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frazSzenen Quartierleben

Tamtam
gegen NFA
Ausser der SPS sind alle Bun-
desratsparteien für die Neuge-
staltung des Finanzausgleichs
(NFA). Nun rufen Schaffhauser
Behindertenorganisationen für
morgen zu einer Kundgebung
auf, einem so genannten Tam-
tam, zum zweiten Mal nach
dem letztjährigen Mai. Der Re-
gierungsrat allerdings be-
schwichtigt. Die «az» geht den
Auswirkungen der NFA nach.
(Foto: Peter Pfister)

scheffmacher

Alle Materialien
für Ihre
Kunstwerke

Künstlerartikel,
Farben: Platz 10

www.scheffmacher.com

• «Bilbao Blues – Songs &
Blues Stories»: Geschich-
ten und Lieder
• «Höllentour»: Geschich-
ten vom härtesten Radren-
nen der Welt
• Vorstadt-Variété: Zauber
und Artistik zum 15. Mal
• Irish Nights: Musik Life-
style von der Grünen Insel

René Schmidt ist auf der
Breite aufgewachsen, zur
Schule gegangen und hat
hier mit kurzen Unterbrü-
chen immer gelebt. Der
Co-Präsident des Quartier-
vereins schätzt die Quali-
täten seines Stadtteils
hoch, und doch möchte er,
dass sich einiges ändert.

Linksautonome und Skins
machen Randale, auch in
Schaffhausen. Die Polizei
schafft Ordnung und wird
ihrerseits der Gewaltaus-
übung beschuldigt. Was
sind das für Szenen in der
friedlichen Stadt? Unsere
kleine Umfrage unter Ken-
nern.
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Der Teppichklopfer hinter der Küchentür

Praxedis
Kaspar zum
Wahlerfolg
der SP vom
vergangenen
Wochenende.

Toll: Im Kantonsrat drei Sitze
dazugewonnen. In Neuhausen
am Rheinfall zwar das Gemein-
depräsidium verloren, dafür
aber zwei Halbämter erobert.
Und in der Stadt das Tüpfelchen
aufs i gesetzt und den bisherigen
Halbamtssitz zu einem Vollamt
plus Halbamt ausgebaut: Zu Ve-
ronika Heller gesellt sich in der
neuen Amtsperiode Peter Käpp-
ler. Das ist wunderbar und eine
prachtvolle Chance, in dieser
Stadt, der es ja an hausgemach-
ten und importierten Problemen
nicht mangelt, sozialdemokra-
tisch geprägte Lösungen vorzu-
schlagen, besser denn je legiti-
miert durch den Willen der Wäh-
lenden, von denen viele aller-
dings hinter dem warmen Ofen
geblieben sind. Dennoch, man
darf sich freuen über diesen
Sonntag, an dem einem bei Kaf-
fee und Sonntagszeitungen so
vieles durch den Kopf ging ange-
sichts der unheilen Welt und ih-
rer heillosen Propheten. Dass
nun aber, wie manche Kommen-

tatoren meinen, ein Linksrutsch
durch Schaffhausen rutsche – so
recht mag man dem nicht zu-
stimmen. Natürlich sieht ein
ÖBS-Mann röter aus, wenn er
im Feuerschein zweier Linker
steht. Natürlich leckt jetzt die
SVP ihre Wunden, die allerdings
so frisch nicht sind: Der schei-
dende Kurt Schönberger war ihr
schon lange zu einem chroni-
schen Leiden geworden: anstän-
dig, glücklos und nicht rechts
genug ... gerade richtig, um Prü-
gelknabe zu sein für eine Partei,
die in der Stadt wenig zu Stande
bringt, mit oder ohne Baurefe-
rent. Dass er auch noch bestän-
dig im Trommelfeuer der Mei-
nungsschützen von der Vorder-
gasse stand – es wäre andern
Kalibern als ihm schlecht be-
kommen.

Nun ist er bald weg, und man
wird sehen. Dass Alfred Zollin-
ger, der müde Ersatzmann,
nicht gewählt worden ist – auch
das ist noch kein linkes State-
ment. Vielleicht hat er halt man-
chen Bürgerlichen auch nicht ge-
fallen, vorläufig, wie er war.
Dass sie an dieser Vorläufigkeit
selber schuld sind, weil sie das
dumme «sh-fit» im Raum haben
stehen lassen, ist allerdings
nicht Zollingers Schuld. FDP
und SVP werden sich angesichts
der neuen Gegebenheiten
jedenfalls gut überlegen müs-
sen, wie sie sich zur Idee stellen,
Schaffhausen von nur noch drei
vollamtlichen Stadträten regie-

ren zu lassen, sonst sind es am
Ende wieder die falschen drei ...

Die Stimmung im Grossen
Stadtrat, sagt man, werde sich
verhärten, weil die SVP nun in
die Opposition gedrängt sei. Da-
gegen hilft nur eins – ein paar
Mandate mehr für die SP im
Stadtparlament. Drum an die
Urnen, was zwei linke Beine
oder grüne Socken hat. Das
wäre doch mal ein Traum: Ein
vernünftig zusammengesetzter
Grosser Stadtrat mit einem klit-
zekleinen inspirierenden Links-
überhang stünde einer ebensol-
chen Exekutive gegenüber. Die
Geschäfte wirbelten nur so hin
und her zwischen Sitzbank,
Kommission und Regierungs-
pult. Sie würden bei jedem
Durchgang besser ob der freud-
vollen und kenntnisreichen Be-
handlung. Den Bürgerlichen
würde man, anders als früher im
umgekehrten Fall, dann und
wann ein wenig entgegenkom-
men, und am Ende hätten Stadt-
regierung und Parlament die
Wohltaten konstruktiver Zu-
sammenarbeit entdeckt. Das
Referendum wäre nichts weiter
als ein Teppichklopfer hinter der
Küchentür. Und weil man eben
nicht recht daran glaubt, dass
das ein Linksrutsch war am
Sonntag, bleibt nur eins: erst-
klassige Stimmbeteiligung. Zei-
gen, was ein Linksrutsch ist. Das
mit der Atmosphäre im Rats-
saal, das kommt dann von sel-
ber richtig.
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Rechtsradikale und l inksautonome Szenen auch in Schaffhausen

«Reclaim the street!»: Jugend will Raum
Auch Schaffhausen ist Ort des
Zusammenpralls: Rechtsradi-
kale und Autonome liefern
sich Scharmützel. Es gibt Ver-
letzte, Sachschaden und Straf-
verfahren. Besorgnis erregend
ist ausserdem die systemati-
sche Infiltrierung der Fuss-
ball-Szene durch Neonazis –
auch auf der Breite.

PRAXEDIS KASPAR

Der junge Mann mit dem Paläs-
tinensertuch zählt sich zur auto-
nomen Szene und ist ein dezi-
dierter Linker mit klaren Vor-
stellungen von einer gerechten
Gesellschaft. Weltweit gerecht,
wie er sagt. Die Diskrepanz zwi-
schen dem, was zu tun wäre,
und dem, was man so fertig
bringt, zerreisst ihn manchmal
fast. Trotzdem wirkt er offen
und lebensfroh. Soweit seine
Ausbildung es zulässt, engagiert
er sich in seiner Freizeit für das
Zusammenleben zwischen Ein-
heimischen und Ausländern,
scheut aber auch die Teilnahme
an Demos und «Sauvages»
nicht. «Reclaim the street!»,
sagt er, ist eine politische Forde-
rung. Gegen Gewalt um ihrer
selbst willen grenzt er sich ab,
sieht aber gewisse Verhaltens-
muster der Polizei, auch der ört-
lichen, als gewaltfördernde Pro-
vokation. Ausserdem ist er über-
zeugt, dass auch die Schaffhau-
ser Polizei die Autonomen här-
ter anfasst als die Skins.

Dennoch hofft er, dass die
Lage in Schaffhausen sich nicht
so verhärtet wie etwa in Winter-
thur, wo eine Verständigung
nicht mehr möglich sei. Nach
seiner Einschätzung gibt es in
Schaffhausen durchaus eine ak-
tive, aus fünf bis sechs Personen
bestehende rechtsradikale Zel-
le, die eine eigene Homepage
betreibt und den Neonazis zu-
zuordnen ist. Die Gruppe der
gewaltbereiten Autonomen be-

steht nach seiner Meinung aus
etwa zehn notorischen Randa-
lierern. Die Polizei mache es
sich allerdings zu einfach, wenn
sie schlicht alles, was linksauto-
nom aussehe, als Chaoten be-
handle. Er besteht darauf, dass
die tätige Kapitalismuskritik
auch in Schaffhausen Raum ha-
ben müsse. Eben: Reclaim the
street.

UNERFREULICHE HAPPENINGS

Junge Männer und Frauen zwi-
schen 14 und 21 Jahren haben
sich also am 1. und am 23. Okto-
ber in Schaffhausen gewalttäti-
ge Auseinandersetzungen mit
der Polizei geliefert. Es gab
Sachschaden, Verhaftungen –
und Kritik an der Polizei, sie sei
mit den Jungen zu hart umge-
sprungen und habe unbeteiligte
Zuschauer mitverhaftet.

Die Nachfrage beim Untersu-
chungsrichteramt hat aller-
dings ergeben, dass in dieser
Angelegenheit bis anhin keine
Strafanzeige gegen die Polizei
eingereicht worden ist. Nach
dem Fussballmatch vom Sonn-
tag, 31. Oktober, zwischen dem
FC Schaffhausen und den
Grasshoppers kam es ebenfalls
zu gewalttätigen Auseinander-
setzungen zwischen Fans, die
mit starkem Polizeieinsatz be-
endet werden mussten.

Was, fragt sich die Bevölke-
rung, ist hier los? Bildet sich in
Schaffhausen eine neue Neona-
ziszene, ein heimischer schwar-
zer Block? Polizeisprecher Ben-
no Schmid stellt bei Linksauto-
nomen und Rechtsradikalen
gleichermassen eine  beängsti-
gend hohe Gewaltbereitschaft
gegen Menschen und Sachen
fest. Ein eigenes Phänomen sei-
en aber jene Rechtsradikalen,
die sich systematisch in die
Gruppe der Fussballfans einar-
beiteten, sei es in Zürich, Basel
oder eben wie am vergangenen
Sonntag in Schaffhausen. Aber
auch die Auftritte vom 1. und
23. Oktober sind laut Polizei ge-
plant gewesen. Die Autonomen
wurden von den Skinheads er-
wartet, es sollte die Post abge-
hen. Die Polizei, auch sie ver-
netzt, war am 23. Oktober vor-
bereitet. Sie trennte die Grup-
pen voneinander und verhinder-
te gewalttätige Auseinanderset-
zungen, konnte aber das Ein-
dringen der Skins in die Altstadt
nicht verhindern. Die meisten,
sagt Schmid, seien aus dem
Dreieck Winterthur – Frauenfeld
– Region Schaffhausen ange-
reist, es bestehe aber in der
Stadt eine ansässige Skinhead-
Gruppe, die an der unbewillig-
ten Demonstration vom 23. Ok-
tober beteiligt gewesen sei.

Auf der Breite seien am ver-

gangenen Sonntag rund fünfzig
gewaltbereite Zürcher regist-
riert worden, die mit Sicherheit
nicht wegen des Fussballs ge-
kommen seien. Wie andernorts
sei auch an Schaffhauser Fuss-
ballspielen zu beobachten, dass
die Neonazi- Szene versuche,
sich unter den Fans festzuset-
zen, was in Zukunft grössere
Probleme schaffen dürfte.

NUR MIT POLIZEIRAPPORT

Jugendanwalt Peter Möller tritt
erst dann in Aktion, wenn die
Polizeirapporte über die jugend-
lichen Delinquenten auf seinem
Pult landen, was für die jüngs-
ten Fälle noch nicht geschehen
ist. Ziel der Abklärungen ist es,
herauszufinden, ob eine ernste-
re Fehlentwicklung vorhanden
ist. Im leichteren Fall werden die
Eltern mit Erziehungshilfe un-
terstützt, in schweren Fällen
kann ein Aufenthalt in einer ge-
eigneten Institution angeordnet
werden.

Ist keine Massnahme nötig,
ordnet die Jugendanwaltschaft
Strafen an, die vom Verweis bis
zur Einschliessung reichen
können. Immer aber werden
die jungen Leute nach der Mo-
tivation für ihr strafbares Ver-
halten und für ihr Mitmachen
in einer problematischen Szene
befragt.

Auf dass Demos in
Schaffhausen friedlich
bleiben: Junge und
Polizei sind
gleichermassen
gefordert. (Foto:
Peter Pfister, Archiv)
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«Wir müssen nicht alle Aktivitäten abwürgen»
az René Schmidt, je nach Sicht-
weise ist die Breite ein äusserst
wohnlicher, verkehrsberuhigter
Stadtteil oder ein dicht bebau-
tes, lärmgeplagtes Gebiet. Wie
charakterisieren Sie Ihr Quar-
tier?
René Schmidt Es ist ein Ziel von
allen, ideal wohnen zu können.
Dieses Ziel ist nie vollständig zu
erreichen, aber in unserer Stadt
ist es vermutlich am besten auf
der Breite zu erreichen. Unser
Quartier bietet für die Jugend
gute Sport- und Freizeitmöglich-
keiten, und Familien müssen
nicht um Einkaufsmöglichkeiten
oder den Erhalt der Poststelle
bangen. Wir verfügen über eine
wirklich hohe Lebenqualität.
Das hat aber auch zur Folge, dass
Wohnen auf der Breite nach wie
vor gefragt ist. Zurzeit sind 70
der 120 Bauvorhaben in Schaff-
hausen auf der Breite geplant.

Neben so viel Harmonie gehö-
ren zu Ihrem Quartier auch die
weniger idyllischen Gebiete an
der Birch- und Hauentalstrasse.

Die Entwicklung im Birch ist auf
einem guten Weg. Wir pflegen
Kontakte zum Birchrat und wa-
ren auch bei der Gründung des
Birchtreffs dabei. Für uns ist
wichtig, dass dieser Bevölke-
rungsteil langsam aber sicher ins
Quartier integriert wird. An der
Hauentalstrasse ist das einfa-
cher, weil dort die Anwohner-
schaft weitaus heterogener und
im vorderen Hauental gut etab-
liert ist. Wir wollen uns mit dem
Quartierverein nicht nur um
den wohlhabenden Mittelgürtel
und Nordrand kümmern, son-
dern das Ganze im Auge behal-
ten. Die Kinder aus den genann-
ten Gebieten gehen bei uns zur
Schule, die Integrationsarbeit ist
etwas Wesentliches.

Der Rückzug aufs Private ge-
hört zu den Entwicklungen der
vergangenen Jahre. Wie stellt
sich das gesellschaftliche Leben
auf der Breite dar?
Auch bei uns suchen viele das
anonyme, ungestörte Leben.
Gepflegt wird der Kontakt vor

allem in der engsten Nachbar-
schaft. Der Quartierverein ver-
sucht allerdings mit vielen An-
lässen, das gesellschaftliche Le-
ben zu fördern. Wir verstehen
uns als Vermittler, die die Veran-
kerung im Quartier bewusst
pflegen. Aber natürlich kann un-
ser Quartier nicht so etwas wie
Dorfleben entwickeln, denn es
ist mit rund 7‘500 Einwohnern
der grösste Stadtteil von Schaff-
hausen.

Die erwähnt lebendige Bautä-
tigkeit hat auch Konsequenzen:
Wegen fehlendem Schulraum
müssen die Kinder teilweise in
Containern oder Kellerzim-

mern unterrichtet werden. Nun
soll ein Erweiterungsbau das
Problem lösen. Was erwarten
Sie von diesem Schulhauspro-
jekt?
Im Gegensatz zu vielen ande-
ren, die Stadion, KSS oder
Herbstmesse als vordringlichste
Probleme betrachten, ist für
mich der Erweiterungsbau der
Breiteschule ebenfalls ein sehr
wichtiges Handlungsfeld. Wir
sind im Moment das einzige
Quartier mit einer wachsenden
Schülerzahl und möchten den
Kindern kurze Schulwege erhal-
ten. Die Erweiterung des Breite-
schulhauses eröffnet auch die
Chance, die ganze Anlage mit
Pausenplätzen und Sportmög-
lichkeiten zu verbessern. Bei
uns fehlt ausserdem – abgesehen
vom Restaurant zum alten
Schützenhaus – noch immer ein
zentraler Veranstaltungsraum,
und unser Schulhaus hat noch
keine Aula. Ein solcher Mehr-
zwecksaal würde sich auch als
Treffpunkt für unsere Vereine
anbieten.

«Die KSS sollte
sich auf den
Badebetrieb
beschränken»

René Schmidt
ist Co-Präsi-
dent des
Quartierver-
eins Breite.
(Foto: Peter
Pfister)
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René
Schmidt
«Ich bin ein echter
Breitianer», sagt René
Schmidt von sich. Der
55-Jährige hat in die-
sem Stadtteil seine
Kindheit verbracht,
die Schule besucht und
– von kurzen Unter-
brüchen abgesehen –
auch immer  hier ge-
wohnt. Dass er seinem
Quartier von Herzen
verbunden ist, spürt
man spätestens, wenn
er die Wohnqualität
der Breite geradezu
schwärmerisch lobt.
Allerdings war gerade
diese Lebensqualität
in den vergangenen
Monaten immer
wieder Gegenstand
von Diskussionen. Seit
der FCS in die höchste
Spielklasse aufgestie-
gen ist, sind Befürch-
tungen laut geworden,
die ohnehin schon
hohe Belastung des
Wohngebietes kippe
ins Unerträgliche. Am
22. Januar 2005 ist die
Bevölkerung im Rah-
men einer «Zukunfts-
werkstatt» eingeladen,
über die künftige Aus-
gestaltung ihres Quar-
tiers mitzureden.

René Schmidt ist seit
13 Jahren Vorstands-
mitglied des Quartier-
vereins. Als Co-Präsi-
dent steht er heute zu-
sammen mit Doris
Schmid dem 800 Mit-
glieder zählenden Ver-
ein vor. Schmidt ist
verheiratet und Vater
von vier Kindern. Der
KV-Rektor bezeichnet
seinen Beruf zugleich
als sein Hobby. Seit ein
paar Monaten versucht
er sich aber auch in
der Politik – mit Er-
folg. Auf der ÖBS-Liste
schaffte er den Einzug
in den Kantonsrat.
(ph.)

Die Bewohnerschaft ist in letzter
Zeit verunsichert über die Ent-
wicklung auf der Breite. Verärge-
rung über die Konzentration von
emissions- und verkehrsträchti-
gen Anlässen macht sich breit.
Möchte der Quartierverein Fuss-
ball, Herbstmesse und KSS aus
dem Quartier verbannen?
Die Gefühle zur Frage der Wohnzu-
friedenheit sind recht unterschied-
lich. Für viele ist das Wohnen hier
ausserordentlich attraktiv. Man
kann zu Fuss zum Fussballmatch,
kommt schnell zur KSS, und auch
sonst findet man vieles in nächster
Nähe. Eine wachsende Gruppe rea-
giert jedoch sehr sensibel auf den
Verkehr und Lärm, der aus der stei-
genden Zahl von Anlässen resul-
tiert. Vor allem die Bewohner der
vorderen und mittleren Breite neh-
men als Folge der hohen Belastung
eine Abwehrhaltung ein und helfen
dem Quartierverein, Gegendruck
aufzubauen.

Gerade sammeln wir erfolgreich
Unterschriften für eine Petition
zur Verlegung der Herbstmesse –
über 500 Unterschriften sind
schon zusammengekommen. Im
Quartier besteht ein Konsens
darüber, dass dieser Anlass an ei-
nen andern Standort gehört. Weni-
ger einig ist man sich dagegen
beim Stadion. Für viele liegt es in
seiner gegenwärtigen Dimension
noch im Rahmen der Zumutbar-
keit. Es hat eine lange Tradition
und sichert zudem Grünflächen.
Das Stadion wird kurzfristig blei-
ben, möglicherweise stellt sich die
Frage mit einer anderen Ligazuge-
hörigkeit später noch einmal
anders. Für einen Ausbau mit
Mantelnutzungen – wie beim Ma-
razzi-Projekt vorgeschlagen – ist
hier allerdings niemand. Mehr als
die bauliche Frage beunruhigen
die Leute zurzeit indes die gewalt-
tätigen Randerscheinungen der
Fussballspiele. Aus diesem Grund
darf ein Stadion mit Super-Lea-
gue-Spielen nicht mitten in einem
Wohnquartier stehen.

Die KSS schliesslich gehört als
Freizeitangebot zu den Pluspunk-
ten im Quartier. Störend ist jedoch
der Lärm, der dort von abendli-
chen Veranstaltungen ausgeht. Die
KSS sollte sich auf den Badebe-
trieb und ihre traditionellen Auf-
gaben beschränken. Der Quartier-
verein will ein ungestörtes Leben
auf der Breite ermöglichen. Dafür

müssen wir aber nicht alle Aktivi-
täten abwürgen, sondern lediglich
eine gute Mischung aus Attraktion
und Wohnqualität finden.

Der Konflikt um Herbstmesse und
Fussballspiele hat in den letzten
Monaten einiges in Gang gesetzt.
Wo Probleme aufkommen, raufen
sich die Leute zusammen. In der
Stadt besteht die Absicht, eine
Planungsgruppe zu bilden, die
sich mit einem Nutzungskonzept
der Breite beschäftigt. Unsere bis-
herigen Aktivitäten haben also bis
auf die politische Ebene gewirkt.

Als Entwicklungsräume bieten
das Zeughausareal und die Bühl-
plätze Platz für Weichenstellun-
gen. Was müsste dort geschehen?
Wir möchten die Grünflächen auf
dem Bühlplatz unbedingt erhal-
ten. Es wäre kaum verständlich,
wenn man diesen wichtigen Grün-
gürtel überbauen würde. Das
Zeughaus wird hingegen in seiner
Funktion künftig weniger benö-
tigt. Wenn auf diesem Boden
Neues gebaut würde, wäre das zu
verkraften.

Ist das Breitquartier ansonsten fer-
tig gebaut?
Es gibt im Riet und im Hohlenbaum
immer noch attraktives Bauland. Im
Hauental bestehen noch Reserven.
Man muss sich allerdings irgend-
wann auch die Frage nach der Gren-
ze des Quartierwachstums stellen.

Andere Stadtteile klagen über
den Verlust von Detailhandelsge-
schäften und der Poststelle.
Wenigstens in dieser Beziehung
können Sie sicher nicht klagen.
Wir verfügen über Filialen aller
Grossverteiler, haben Metzgerei,
Drogerie, Bäckereien, Gewerbe
und Gaststätten. Ein breites
Schulangebot, medizinische Ver-
sorgung und Altersheime  –
sozusagen von der Wiege bis zur
Bahre – gehören ebenfalls zum
Quartier. Die Attraktivität der
Breite ist fest verknüpft mit diesen
Angeboten. Wir bieten vieles, was
man sonst nur noch selten in ei-
nem Stadtteil findet.

Wie sieht Ihre Vision der Breite
aus?
Im Moment stehen wir in einem
Prozess, der diese Frage beantwor-
ten soll. Im Januar ist die Bevölke-
rung zu einer Zukunftswerkstatt
eingeladen. Aufgrund verschiede-
ner Thesen wollen wir die Situati-
on analysieren und die Meinungen
in einem basisdemokratischen
Prozess ergründen. Unser Ziel ist
unter anderem, die Belastungen in
unserem Stadtteil zu reduzieren
und die öffentlichen Verkehrsmit-
tel zu optimieren. Auch die Ver-
kehrssicherheit für die Kinder
muss noch verbessert werden.
Dazu gehören auch weitere Tem-
po-30-Zonen und die Reduktion
des Durchgangsverkehrs nach
Neuhausen. Wenn der Erweite-
rungsbau der Breiteschule steht
und das Quartier in erster Linie
seinen Bewohnern zur Verfügung
steht, haben wir auf der Breite
wieder ideale Verhältnisse.

«Für einen Ausbau
mit Mantelnutzung
ist niemand»

Mit einer Petition kämpft die Quartierbewohnerschaft für die Vertrei-
bung der Herbstmesse von der Breite.       (Foto: Peter Pfister)

INTERVIEW:  PETER HUNZIKER



Konkursamtliche
Liegenschaftssteigerung
Im Konkursverfahren über Hermann Belk, Brunn-
ackerstrasse 8, 9507 Stettfurt, gelangen im Auftrag
des Konkursamtes des Kantons Thurgau folgende
Liegenschaften zur öffentlichen Versteigerung:
1. Grundbuch Hallau Nr. 2024, Stockwerkeinheit,

6/1000 Miteigentum an GB Nr. 258, mit Sonderrecht
am Abstellraum im 1. Obergeschoss des Gebäudes
Nr. 307 (Fotschengasse 8); konkursamtliche Schät-
zung: Fr. 5000.–.

2. Grundbuch Hallau Nr. 2028, Stockwerkeinheit,
124/1000 Miteigentum an GB Nr. 258, mit Sonder-
recht an der 2-Zimmer-Wohnung im 3. Oberge-
schoss, Keller im Erdgeschoss sowie Abteil im
Estrichgeschoss des Gebäudes Nr. 307 (Fotschen-
gasse 8); konkursamtliche Schätzung: Fr. 115 000.–.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Donnerstag, 16. De-
zember 2004, 14.00 Uhr.
Die Steigerungsbedingungen liegen vom 29. Novem-
ber bis 9. Dezember 2004 beim unterzeichneten
Konkursamt zur Einsichtnahme auf. Die Ersteigerer
haben unmittelbar vor dem Zuschlag eine Anzahlung
von Fr. 3000.– (GB Nr. 2024) bzw. Fr. 20 000.– (GB Nr.
2028 allein oder 2024 und 2028 zusammen) in bar
oder mit Bankcheck einer schweizerischen Bank (we-
der Auslandbank noch Privatcheck) zu leisten. Die
Interessenten werden ausdrücklich auf das Bundes-
gesetz über den Erwerb von Grundstücken durch
Personen im Ausland aufmerksam gemacht.
Die Liegenschaft kann am Dienstag, 7. Dezember
2004, um 15.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 4. November 2004

KONKURSAMT SCHAFFHAUSEN

Mitarbeiter: Dr. Hannes Alder – Dr. Kurt Bächtold – Dr. Werner 
Baumann – Hans Bölsterli – Christina Bürgin – Armin Eberle – 
Dr. Christa Edlin – Dr. Ruedi Epple – Dr. Nuot Ganzoni – 
Michael Gasser – Dr. Tina Grütter – Marianne Harri – Dr. Roland 
E. Hofer – Dr. Eduard Joos – Monica Kalt – Adrian Knoepfli – Wolfgang
Kramer – Peter Moser – Bernhard Ott – Dr. Alfred 
Richli – Dr. Peter Scheck – Vroni Schilling – Ralph Schlatter – Markus
Späth – Dr. Daniel Studer – Irene Troxler – Dr. Hans 
Ulrich Wipf – Dr. Heidi Witzig – Dr. Walter Wolf – Marc 
Wüst – Dr. Jürg Zimmermann

Schaffhauser Kantonsgeschichte
des 19. und 20. Jahrhunderts
25 Historikerinnen und Historiker haben seit 1996 die Schaffhauser 
Geschichte der letzten 200 Jahre erforscht und beschrieben. In drei
Bänden mit insgesamt gegen 1450 Seiten wird das Ergebnis ihrer 
Arbeit der Schaffhauser Öffentlichkeit und einem historisch 

interessierten Publikum ausserhalb der Region präsentiert.

Die neue Kantonsgeschichte richtet sich an 
ein breites Publikum. Sie gehört in jeden
Schaffhauser Haushalt. Sie ist wissenschaftlich
sorgfältig erarbeitet und grafisch attraktiv 

gestaltet. Sie bietet auf den ersten 100 Seiten
eine Gesamtschau, die einen raschen Überblick über

die Gesamtentwicklung ermöglicht; zwölf thematische
Kapitel sind den wirtschaftlichen, politischen, gesellschaft-

lichen und kulturellen Ereignissen und Strukturen gewidmet.

Ein hoher Bildanteil, zahlreiche Kästen zu Einzelthemen und 
grafische Darstellungen ermöglichen vielfältige Zugänge zur jüngsten
Schaffhauser Geschichte.

3 Bild-Textbände, 
insgesamt 3925 Seiten,

in Leinen gebunden, 
Einzelbände 

Fr. 98.–/Euro 64.90

Band 1 591 Seiten, 
ISBN 3-85801-150-9

Band 2 1335 Seiten, 
ISBN 3-85801-151-7

Band 3 1990 Seiten, 
ISBN 3-85801-152-5

Gesamtwerk
ISBN 3-85801-153-3,
Fr. 294.–/Euro 194.70

Das Buch ist in allen Buchhandlungen oder im
Foyer der «Schaffhauser Nachrichten» erhältlich.

MEIER BUCHVERLAG
SCHAFFHAUSEN

Konkursamtliche
Liegenschaftssteigerung
Im Konkursverfahren über Thomas Deventer, Her-
renacker 11, 8200 Schaffhausen, gelangt folgende
Liegenschaft zur öffentlichen Versteigerung:
Grundbuch Schaffhausen Nr. 561, 420 m2 Gebäude-
grundfläche und Umgelände «Herrenacker» mit Wohn-
und Geschäftshaus Nr. 412, Restaurant «Frieden», Her-
renacker 11.
Konkursamtliche Schätzung: Fr. 1 833 000.–.
Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Donnerstag, 16. De-
zember 2004, 15.00 Uhr.
Die Steigerungsbedingungen liegen vom 29. Novem-
ber bis 9. Dezember 2004 beim unterzeichneten
Konkursamt zur Einsichtnahme auf. Der Ersteigerer
hat unmittelbar vor dem Zuschlag eine Anzahlung von
Fr. 50 000.– in bar oder mit Bankcheck einer schwei-
zerischen Bank (weder Auslandbank noch Privat-
check) zu leisten. Die Interessenten werden ausdrück-
lich auf das Bundesgesetz über den Erwerb von
Grundstücken durch Personen im Ausland aufmerk-
sam gemacht.
Die Liegenschaft kann am Mittwoch, 8. Dezember
2004, um 16.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 4. November 2004

KONKURSAMT SCHAFFHAUSEN

Konkursamt Schaffhausen

Unrichtig
adressierte
Zeitungen
(auch neue Strassennamen
und Hausnummerierungen)

werden von der Post
als unzustellbar
zurückgesandt.

Wir bitten Sie, uns Ihre neue
Adresse mitzuteilen
schaffhauser az, Webergasse 39
Postfach 36, 8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-az@bluewin.ch
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Stadtparlament: SP strebt mit frauenstarker Liste zwei bis drei zusätzl iche Sitze an

«Mir sind im Moment e bitzeli am Günne»
Esther Bänziger hat es gesagt,
den andern hat es aus den Au-
gen geleuchtet: Die SP der
Stadt Schaffhausen fühlt sich
stark. Bei den bevorstehenden
Wahlen fürs Stadtparlament
will sie darum zwei bis drei
Sitze dazugewinnen – mit sie-
ben neuen Frauen und drei
neuen Männern auf Liste 1.
Die Bisherigen machen
sowieso wieder mit.

PRAXEDIS KASPAR

Damit alles klar ist, vorab die
Namen. Die neuen Kandidie-
renden heissen Christa Flücki-
ger (Spielgruppenleiterin), Mi-
chael Gurrath (Produktmana-
ger), Kurt Höhn (kaufmänni-
scher Angestellter), Lea Keller
Hamilton (parteilos, Psycholo-
gin), Jacqueline Lagler (Sozial-
arbeiterin), Stefan Marti (Leh-
rer für Gestaltung), Hanna
Meister (Lehrerin), Marianne
Schwyn (Sozialpädagogin), Sus-
anne Vetterli (parteilos, lic. iur.
HSG) und Doris Vrontakis-
Wettstein (kaufmännische An-
gestellte). Und die Bisherigen:
Rolf Amstad (kaufmännischer
Sachbearbeiter), Andres
Bächtold (Architekt), Esther
Bänziger (Lehrerin), Mehmet
Ertogrul (Mediator), Urs Fürer
(Ergotherapeut), Christian Hab-
lützel (Hochschuldozent), Willi
Hefti (Rentner), Mariann Keller
(Pflegefachfrau), Peter Möller
(parteilos, Jugendanwalt), Peter
Neukomm (Untersuchungsrich-
ter), Christoph Schlatter (Be-
rufsschullehrer Pflege), Käthi
Tanner-Winzeler (Lehrerin), Urs
Tanner (Lehrbeauftragter) und
Kurt Zubler (Archäologe, Leiter
Integrationsfachstelle).

Mit Liste 1 also will die «ak-
tivste Fraktion des Stadtparla-
mentes» (Peter Neukomm) zu
den Parlamentswahlen vom 28.
November antreten, den gegen-
wärtigen Energieschub nutzen –

«mir sind im Moment e bitzeli
am Günne» (Esther Bänziger) –
und dem frisch erstarkten Stadt-
rat eine ebenso starke SP-Frakti-
on gegenüberstellen. Zwei bis
drei Sitze mehr dürften mit ei-
ner so starken Liste schon drin-
liegen, meinte Peter Neukomm,
und die mit der SP verbundene
Liste 9 der jungen Alternativen
Schaffhausen dürfte ebenfalls
einen bis zwei Sitze machen.

ALLERHAND ERREICHT

«Schaffhausen bewegen» – das
Wahlmotto soll der SP mehr als
nur Schlagwort sein. Einerseits
darf sie sich auf stattliche Erfol-
ge während der bald vergange-
nen Amtsperiode berufen: Der
Plan, das EWS zu privatisieren,
wurde erfolgreich durchkreuzt,
mit Hilfe der Stimmenden und
gegen alle andern. Diese Politik
will man fortsetzen mit dem
Einsatz gegen die Privatisierung
der Netze und für eine engere
Zusammenarbeit mit dem EKS.

Eine ganze Reihe von Vorstös-
sen aus der SP galten der städti-
schen Infrastruktur. Statt Steu-
ersenkungen will die SP eine
sorgfältige Pflege von öffentli-
chen Bauten, Schulen, Sport-
stätten, Kindergärten, für die sie

sich nachweislich erfolgreich
und mit langem Atem eingesetzt
hat und weiter einsetzen will.
Mit ein Verdienst der SP ist die
neue Velostation. Und das
Rheinufer wird sie nun, ange-
sichts der weichen Knie des
Stadtrats, mit ausserparlamen-
tarischem Einsatz wiederbele-
ben.

Dass die SP sich mit ihren vie-
len entsprechenden Fachperso-
nen für das Gemeinwohl enga-
giert, ist offenkundig und sinn-
voll: Die Quartierarbeit im
Birch bringt erste Früchte, sie
muss an der Hochstrasse und in
Herblingen fortgesetzt werden.
Und wer, wenn nicht die SP, soll
den Daumen auf die sozialen
Projekte halten, die in Schaff-
hausen gewöhnlich überlange
Schwangerschaften haben: Ju-
gendleitbild, Altersleitbild, sozi-
ale Integration für Ausländer,
Arbeitslose, Alleinerziehende.
Und mehr Kinderkrippen, Hor-
te und Tagesstätten für Allein-
und Gemeinsamerziehende.

AUF DIE STADT AUFPASSEN

Ein paar Pflöcke einhauen will
die SP auch bei den grossen
Strukturprojekten, die in den
kommenden vier Jahren zur De-

batte stehen: Die Stadt muss
ihre starke Position im Kanton
behalten – nach dem Subsidiari-
tätsprinzip und genährt durch
eine gerechte Abgeltung der
Zentrumslasten. Grosses Ge-
wicht wird die Arbeit gegen die
Initiative «sh-fit» haben, deren
Annahme für die Stadt äusserst
schädlich wäre. Die SP will eine
starke und tatkräftige Stadtre-
gierung und kein geschrumpftes
und überfordertes Dreiergremi-
um. Und, last not least, im Rah-
men des Möglichen will die SP
sich dafür einsetzen, dass die
Schere zwischen Armen und
Reichen sich nicht auch noch im
engsten Umfeld immer weiter
öffnet. In den letzten fünf Jah-
ren ist das Vermögen gewisser
Schweizer überdurchschnittlich
gewachsen, während Bund,
Kantone und Gemeinden
immer weniger Geld zur Verfü-
gung haben. Diese Tendenz darf
in der Stadt nicht noch mit Steu-
ersenkungen gestärkt werden,
die zu schlechteren Schulen,
weniger Sicherheit, Qualitäts-
einbussen im Gesundheitswe-
sen und in der Altersbetreuung
und höheren Gebühren führen
würden.
Die Kandidierenden werden am 13. und 20. No-
vember auf dem Fronwagplatz zu treffen sein. Im
Internet: www.liste1.ch

Gemeinsamer Einsatz, unter anderem für Kultur, ÖV, Wirtschaft: Beim Posieren fürs Wahlfoto vor
geeignetem Hintergrund wollen es die Kandidierenden der SP aber nicht belassen. (Foto: Peter Pfister)
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Ausschreibung «UBS-Kulturfenster»
Projekt
Das Projekt «UBS-Kulturfenster» entwickelt sich. Anlässlich der Neuauflage im Jahr
2004 haben UBS Schaffhausen und Stadt und Kanton Schaffhausen beschlossen, das
Konzept der «UBS-Kulturfenster» offener zu gestalten. Kulturschaffende der Region
Schaffhausen haben damit die Möglichkeit, während eines Jahres viermal ein «UBS-
Kulturfenster» neu zu bestücken. Damit steht eine attraktive Plattform zur Verfügung.

Die beste Projektserie des Jahres 2005 wird im März 2006 mit dem Preis «UBS-Kultur-
fenster des Jahres» ausgezeichnet. Dieser ist mit einem Preisgeld von 12 000 Franken
dotiert.

Ausschreibung
Die «UBS-Kulturfenster» bieten professionellen Kulturschaffenden der Region Schaff-
hausen die Möglichkeit, ihre aktuellen Arbeiten an speziellen Standorten zu präsentieren.
Der Einsendeschluss ist der 31. Januar 2005. Die Arbeiten werden von einer Jury aus-
gewählt.

Detaillierte Unterlagen können unter folgender Adresse bestellt werden: 
Projektleitung «UBS-Kulturfenster», Rolf C. Müller, Oberstadt 23, 8200 Schaffhausen,
rolf.mueller@stsh.ch, Tel. 052-632 52 86.

Projektsponsor:

abein Engagement von Stadt und Kanton
im KulturRaumSchaffhausen
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Hol dir noch diese Woche deine Gratis-
Loskarte in deinem Pro-City-Geschäft
und gewinne Preise im Gesamtwert von
über Fr. 10 000.–

Schlussziehung am 10. November 2004

Zur  Ferienablösung  und  Unter-
stützung unserer Mitarbeiterinnen in
den medizinischen Sekretariaten des
Psychiatriezentrums Breitenau in
Zeiten  mit  hohem  Arbeitsanfall
suchen wir zum 01. 01. 2005 oder
nach Ver-einbarung eine/n

Mitarbeiter/in für unser
Ärztesekretariat (auf Abruf)

für das Schreiben von Gutachten,
Berichten und Korrespondenz ab
Diktaphon, Führen von Krankenge-
schichten  sowie  allgemeine Sekre-
tariatsarbeiten.
Als Voraussetzungen für diese Aus-
hilfstätigkeit bringen Sie eine Aus-
bildung als Arztsekretär/in oder eine
kaufmännische Ausbildung (Kennt-
nisse   der   medizinischen   Ter-
minologie wünschenswert) sowie
Organisationstalent, Flexibilität, gute
PC-Kenntnisse und Teamgeist mit.
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne
Frau  Manuela  Hanser,  Chefarzt-
sekretärin, Telefon 052 632 12 01.

Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen senden Sie an:

PSYCHIATRISCHE DIENSTE
SCHAFFHAUSEN
Personaldienst
Breitenaustrasse 124
8200 Schaffhausen
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en Kontakt: 058 360 33 66
marlies.priester@livit.ch

An der Sägereistrasse vermieten wir
an ruhiger Lage Altbau-Wohnung.
Wohnzimmer altes Riemenparkett,
Balkon, Küche abgeschlossen, Herd
mit Glaskeramik-Kochfeld, Bad/
WC, Pflanzfläche vorhanden, falls
Interesse.

4-Zi-Wohnung
880 CHF/Mt., inkl.
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Mitarbeit der Quartiervereine verkam zur Alibiübung
Mehr als 350 Millionen Franken
Gewinn erwirtschaftete «die
Post» im letzten halben Jahr. 150
Millionen Franken zusätzliche
Einnahmen sind durch die Erhö-
hung der Briefposttaxen zu er-
warten. Trotzdem geht das mun-
tere Poststellen-Schliessen wei-
ter, kaum ist die Poststelleniniti-
ative knapp gescheitert. Die Be-
völkerung der Stadt Schaffhau-
sen scheint dies geahnt zu haben,
nahm sie doch die Poststellenini-
tiative überraschend deutlich an.

Anfang Jahr informierte die
Post, dass das Poststellennetz der
Stadt Schaffhausen unter die
Lupe genommen werde. Vertre-
ter der Stadt und der Quartier-
vereine wurden eingeladen, in
Arbeitsgruppen an halbtägigen
Workshops das zukünftige Kon-
zept zu planen. Nichts sei ent-
schieden, man lege grössten Wert
auf die Mitarbeit der Vertreter
der städtischen Bevölkerung.
Aufgrund der Ergebnisse dieser
Workshops werde danach be-

schlossen, welche Poststellen er-
halten, welche allenfalls ge-
schlossen oder in eine Annah-
mestelle umgewandelt werden
sollen. Das Misstrauen bezüglich
der Bereitschaft der Post zur Zu-
sammenarbeit wurde geweckt,
als sich bereits an der ersten Sit-
zung die Post weigerte, der Ar-
beitsgruppe Zahlen bezüglich
Umsatz und Kundenfrequenz
der einzelnen Poststellen be-
kannt zu geben. Zu Beginn des
zweiten Treffens hing eine Plan-
skizze der Poststellen an der
Wand. Darauf war vermerkt,
welche Poststellen geschlossen
werden sollen. Erneut wurde ver-
sichert, dies sei nur ein Entwurf,
nichts sei entschieden. Alle drei
Quartiervereine, die von einer
möglichen Poststellenschliessung
betroffen waren, zeigten auf,
welche Bedeutung die Poststelle
für ihr Quartier hat. Der Quar-
tierverein Niklausen erarbeitete
zusammen mit dem Wohnortmar-
keting und einem interessierten

Detailhändler der Stadt ein Kon-
zept, das zum Ziel hatte, die Post-
stelle im Niklausen als Agentur
im Quartier zu behalten. Dazu
wäre im alten Coop-Laden nebst
einem kleineren Lebensmittelan-
gebot, einem Kiosk und einer Ca-
feteria auch eine Poststelle inte-
griert worden.

Ein Konzept, das die Post we-
sentlich entlastet hätte. Auf-
schlussreich war, dass die Post
zuerst die Zusage gab, an den
Gesprächen teilzunehmen, diese
Gesprächsbereitschaft aber
anderntags sofort wieder verwei-
gerte. Der Vorschlag wurde ohne
das Mitwirken der Post ausgear-
beitet und an die Generaldirekti-
on der Post Schweiz gesandt.
Eine seriöse Prüfung wurde uns
zugesichert. Bis heute ist eine
Stellungnahme der Post dazu
ausstehend.

All diese Ereignisse zeigen
deutlich auf, wie ernst es der Post
mit der Mitarbeit der Quartier-
vereine wirklich war.  Sie verkam

zu einer reinen Alibiübung. Die
Quartiervereine erhielten
bislang keine Stellungnahme der
Post auf die von ihnen erarbeite-
ten Vorschläge und Konzepte.
Die Post informierte die Arbeits-
gruppe nicht einmal, wann sie,
resp. die Öffentlichkeit, über den
definitiven Entscheid informiert
werde. Der Entscheid wurde den
Mitgliedern der Arbeitsgruppe
per Fax oder E-Mail so spät zuge-
stellt, dass einzelne Quartierver-
eine via Radio Munot erfuhren,
dass ihre Poststelle geschlossen
werde.

Der Quartierverein Niklausen
ist nach wie vor überzeugt, dass
das von ihm vorgeschlagene Kon-
zept für alle Beteiligten von Vor-
teil ist und strebt eine Einsprache
an. Wir werden in den nächsten
Wochen diesbezüglich mit den
Vertretern der Stadt zusammen-
sitzen.

Daniel Fischer, Präsident
Quartierverein Hohenstoffel

Niklausen Ebnat

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Kleinin-
serat in der Donnerstagsausgabe
der «schaffhauser az» hilft Ih-
nen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsen-
den an: «schaffhauser az», Platz
8, Postfach 36, 8201 Schaffhau-
sen. Vergessen Sie Ihre Adresse
oder Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

Von ganzem Herzen
allen zum Abonnieren empfohlen:
www.freiheitfuertiere.com
www.vegetarisch-geniessen.com
Schnupper-Exemplare verschenkt
Telefon 052 682 22 27

VERSCHIEDENES

VERSCHENKEN

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Mieterverband –
Ihr  Dach überm

Kopf

Telefon 052 630 09 01



Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Wochenveranstaltungen
Samstag, 6. November
19.30 Steig: Konzert der Musikschule

Schaffhausen: Jugendorchester
FRENESI und Jugendchor der Sing-
schule, Leitung Hans-Jörg Ganz

Montag, 8. November
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Kapelle
beim Münster, SH; Pfr. Martin
Bühler, SH

Dienstag, 9. November
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

20.00 Steig: Filmabend 3. Welt im
Steigsaal, Eintritt frei

Mittwoch, 10. November
12.00 St. Johann: Mittagessen für je-

dermann im Hofmeisterhuus
Niklausen, Anmeldung bei B.
Martin, 052 624 39 42

14.30 Zwinglikirche: Altersnachmittag
im Saal der Zwinglikirche: Der
Munotwächter ist zu Gast und
erzählt aus seinem interessanten
Alltag

14.00–16.00 Steig: Adventsbasteln für
Kinder ab Kindergarten bis 6.Klas-
se mit Eltern, Gross-eltern . . .  Mit-
bringen: Kleiderschutz, Kleingeld
für Materialkosten.

14.30 Münster: Senioren-Nachmittag
im Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür: «Unter islamischen Tep-
pichen – Reisebilder aus Tune-
sien», Dr. Alfred Richli.

Donnerstag, 11. November
09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee

im Unterrichtszimmer

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tationstänzen

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 7. 11.
10.15 Chapelle du Münster: Culte

célébré par M. G. Riquet

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 7. November
10.00 Wer missbraucht das Abend-

mahl? Gottesdienst zum Re-
formationssonntag mit Abend-
mahl (Einzelkelche) und Musik
von Veronika Simmler und Gesue
Barbera. Liturgie und Predigt
Pfarrer Peter Vogelsanger.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Reformationssonntag, 7. November
09.30 Gottesdienst mit Abendmahl, M.

Schweizer, Pfr.; P. Geugis, Orgel
– Kollekte: Reformationskollekte.

Amtswoche: M. Schweizer

Montag, 8. November
14.00 ab Bushof: Wandergruppe nach

Stetten/Hohberg

Dienstag, 9. November
07.45 Besinnung am Morgen
09.00 Müttertreff, HofAckerZentrum

Donnerstag, 11. November
14.00 Seniorennachmittag, der Se-

niorenchor Rundadinella der
Musikschule Schaffhausen unter
der Leitung von Vreni Winzeler,
HofAckerZentrum.

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg
Sonntag, 7. November

09.30 Gottesdienst «Gottes Wort
schafft Leben». Joh. 6, 68+69.

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Sonntag, 7. November
09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit

Pfr. Georg Stamm
10.15 Gesamtstädtischer Reforma-

tionsgottesdienst im St. Jo-
hann, Pfrn. Karin Baumgartner,
Mt. 17, 5. Mitwirkung des Kir-
chenchors Schaffhausen, der
Vokalsolistinnen Ornella Lapa-
dulla, Sopran; Esther Geiss-
berger, Mezzosopran; Simone
Hofstetter, Alt und des Instru-
mentalensembles mit Johanna
und Johannes Pfister, Violinen;
¥vonne Kindl, Viola; Peter Marti,
Cello; Franz Winteler, Kontra-
bass; Peter Leu, Orgel; Leitung
Werner Geissberger.

20.00 Steig: Mitenand-Gottesdienst im
Steigsaal, Thema: «Dein ist das
Reich»

Voranzeige:
Samstag, 13. November
19.15 St. Johann: Soirée im St.

Johann: «Nah ist und schwer zu
fassen der Gott»: Vokalwerke
von H. Schütz, F. Mendelssohn,
B. Britten, H. Blake und E.
Rautavaara und Texte von F.
Stier; Nicola Brügger, Sopran;
Simone Hofstetter, Alt; Rolf
Romei, Tenor; Gerhard Stamm,
Bass; Peter Leu, Orgel; Münster-
kantorei Schaffhausen; Leitung:
Werner Geissberger; Pfr. A.
Heieck, Lektor.

Kollekte: CH-Reformationskollekte

Sonntagsschule
Montag, 8. November
17.00 St. Johann: «Arche» (Treffpunkt:

Eingang Schulhaus Emmers-
berg)

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis
von 150 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az»
zum Preis von 200 Franken und erhalte ein zusätzliches,
zweites «az»-Jahresabo für eine Person meiner Wahl.

Man kann uns nicht nur in der
Beiz und im Büro lesen,
sondern auch abonnieren

Name
Adresse

Soli-Abo: Name
Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36,
8201 Schaffhausen, oder faxen an 052 633 08 34,
telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33,
E-Mail an sh-az@bluewin.ch

ZUSATZVERDIENST
(Internet Bedingung)

– laufende Rechnungen bezahlen?
– grösseres Haushalts-Budget?
Tel. 041 280 63 86 (9.00–18.00 Uhr)
www.claudia.activecenter.info
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Im Magazin des Tages-Anzeigers
erschien unter dem Titel «Gast-
feindschaft inkl. – Wie die
Schweiz ihre Touristen ver-
treibt» kürzlich eine Reportage
von Finn Canonica über die
schweizerische Hotellerie. Nach
dem Besuch einiger, teils recht
teurer Hotels und Gaststätten in
verschiedenen Touristenorten
kreuz und quer durchs Land
kommt der Journalist zur Ein-
sicht, dass die Schweiz «ein mi-
serabler Gastgeber» sei. Er be-
legt das mit zahlreichen uner-
freulichen Erlebnissen in Bezug
auf Zimmereinrichtungen und
Komfort, Essen, Bedienung,
Umgang mit den Gästen. Dazu
kritisiert er die vielerorts gras-
sierenden Tourismuskonzeptio-
nen, welche für die Feriengäste
in einstmals reizvollen Alpen-
kurorten auf mehr oder weniger
geschmacklose Weise Spasspar-
cours einrichten. So zum Bei-
spiel in Arosa, wo «ein vom Er-
lebnisvirus befallener Touris-
muschef Mickymaus ins Dorf

Gut bedient

geholt» hat. Finn Canonica hat
mir mit vielen seiner Beobach-
tungen aus dem Herzen gespro-
chen.

Zum Glück gibt es neben den
schlechten aber auch gute Bei-
spiele im Gastgewerbe. Diesen
Herbst verbrachte ich zwei Wo-
chen im Fextal, Oberengadin.
Ich wurde an der Rezeption der
Pension «Chesa Pool» freund-
lich empfangen und bekam eine
Einführung in alles Wissenswer-
te für meinen Aufenthalt. Dann
wurde mir der Koffer ins Zim-
mer getragen, ich erhielt ein
schönes, gepflegtes «Zuhause».
Halbpension. Das mehrgängige
Nachtessen im geschmackvoll
modern eingerichteten Speise-
saal war der erste Höhepunkt
des Tages. Nach dem ersten ge-
nussvollen Abend wusste ich,
hier war ich richtig. Das Früh-
stücksbüffet am Morgen war
fantastisch reichhaltig, die fri-
schen Produkte (nicht die ewi-
gen Plastikkonfitürchen und
-bütterchen!) wunderschön zu-

sammengestellt. Ich sah sofort,
dass da schon seit dem frühen
Morgen für den Tagesbeginn der
Gäste ein stundenlanger Auf-
wand betrieben worden war.

Und so ging es immer weiter.
Der Service und das Ambiente
waren einfach prima. Nach er-
holsamen Tagen in der wunder-
schönen Umgebung freute ich
mich täglich auf die liebevoll ge-
stalteten, marktfrischen Abend-
mahle. Die Liste der Annehm-
lichkeiten dieses Gasthauses
liesse sich beliebig verlängern.
Die Chesa ist ein echter Ge-
heimtipp. Finn Canonica sollte
sich dort von seinem Tourismus-
frust erholen.Käthi Furrer ist SP-Kantonsrä-

tin aus Dachsen.

Wir wundern uns immer
wieder, wie der so genannte au-
tofreie Herrenacker von Autos
benutzt wird. Nichts gegen die
Anlieferung der Geschäfte und
so weiter. Aber seit Tagen sind
hunzkommune Autos mit
Schaffhauser oder deutschen
Nummern auf der Seite des Er-
ziehungsdepartements auf dem
Herrenacker geparkt, wie wenn
das das Normalste auf der Welt
wäre. Touristen kurven wie
Blinde auf dem Platz herum,
von einer Kontrolle ist nie etwas
zu sehen. Aber dass ausgerech-
net der Regierungspräsident
kaltblütig mit seinem Wagen
durch das Ackergässchen über
den Herrenacker in Richtung
Rathaus fährt, ist alles andere
als vorbildlich. (ha.)

Medienschelte I: Am letzten
Sonntag, einem der wichtigeren
Wahlsonntage im diesjährigen
Wahlmarathon, mussten Schaff-
hausens Fernsehkonsumenten

wieder einmal fremdgehen. Der
Thurgauer Sender Tele D brach-
te die Gewählten und Nichtge-
wählten, und auch auf dem Win-
terthurer Sender Tele Top konn-
te man die Sieger und Verlierer
der diesjährigen Stadt- und Ge-
meinderatswahlen erleben. Und
das Schaffhauser Fernsehen? Es
übertrug um 17 Uhr irgendeine
eingekaufte Sendung über Fuss-
ball, dafür keinen Ton und kein
Bild über die Wahlen. Soll uns
mal einer erklären, warum man
einen solchen Sender, der nicht
einmal etwas sendet, wenn end-
lich einmal etwas läuft,
überhaupt braucht. (ha.)

Wir haben zur Kenntnis genom-
men, dass Hochdeutsch im Klas-
senzimmer als «Standardspra-
che auf sämtlichen Schulstufen
und in allen Fächern konse-
quent angewendet wird». Diese
Sprachförderungsmassnahme
als Folge der ungünstig ausgefal-
lenen Pisa-Studie leuchtet uns
auch durchaus ein. Aber dass
das Schaffhauser Schulamt nun
auch noch die Medienschaffen-
den in ihre Bildungsmassnahme
einbeziehen will, hat uns dann

Beinahe-Medienschelte II:
Gestern publizierte die Gratis-
zeitung «Bock», der Minderhei-
tenbesitz (oder doch Mehrhei-
tenbesitz?) des Meier-Verlags,
ein längeres Interview mit dem
scheidenden SVP-Baureferen-
ten Kurt Schönberger. Die neue
«people»-Redaktorin Ursula

Litmanowitsch scheute sich
nicht, Fragen nach dem privates-
ten Bereich von Schönbergers
Leben zu stellen. Darüber kann
man sich als seriöse Zeitung zu
Recht ärgern. Wenn allerdings
ein Politiker diese privaten Fra-
gen auch noch beantwortet und
das Interview absegnet – ja
dann, dann wissen wir auch
nicht mehr, wohin wir unsere
ethischen Standards schicken
sollen! (ha.)

aber doch etwas überrascht.
Nicht dass wir selbst nie das Ge-
fühl hätten, etwas Sprachförde-
rung könnte uns hie und da gut
tun. Aber gleich die Medienkon-
ferenzen – so erlebt bei der Prä-
sentation von «lesefieber.sh» –
konsequent hochdeutsch abzu-
halten, finden wir etwas über-
trieben pädagogisch. Der Auf-
tritt wirkte schliesslich etwas
gar verkrampft. (ph.)

Die Rehabilitierungskommissi-
on der Bundesversammlung hat
die Urteile gegen die zwei
Flüchtlingshelfer Johann See-
mann aus Ramsen und Nathan
Wolf aus Stein am Rhein, welche
1943 eine von der Deportation
nach Polen bedrohte Frau in die
Schweiz brachten, aufgehoben.
Mit der Rehabilitierung sei die
Fluchthilfe als ehrbare Hand-
lung anerkannt worden, teilt uns
der Regierungsrat mit. Schön
und gut, aber warum hat das 61
Jahre lang gedauert? (ha.)
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Schaffhauser Behindertenorganisationen machen ein Tamtam gegen die Neugestaltung des Finanzausgleichs

Sparen auf dem Buckel der Schwächsten?
Am 28. November wird über
die Neugestaltung des Finanz-
ausgleichs und die Aufgaben-
teilung zwischen Bund und
Kantonen (NFA) abgestimmt.
Die Sozialdemokratische Par-
tei SPS hat als einzige Bundes-
ratspartei die Nein-Parole be-
schlossen. Nun machen in
Schaffhausen die Behinder-
tenorganisationen mobil und
demonstrieren morgen gegen
die NFA. Sie befürchten einen
Sozialabbau.

BEA HAUSER

«Die Neugestaltung des Finanz-
ausgleichs und die Aufgabentei-
lung zwischen Bund und Kanto-
nen: Bundesrat und Parlament
wollen mit einer Verfassungsre-
vision die Zuständigkeiten von
Bund und Kantonen neu festle-
gen und die finanziellen Unter-
schiede zwischen den Kantonen
begrenzen. Damit sollen staatli-
che Aufgaben effizienter erfüllt
und der Föderalismus gestärkt
werden.» Mit diesen Zeilen be-
ginnen die Erläuterungen des
Bundesrats zur Volksabstim-
mung vom 28. November.

Der Kanton Schaffhausen
würde nach Annahme durch den
Souverän viel Geld erhalten.
Denn 2,5 Milliarden Franken
sollen zwischen dem Bund und
den Kantonen neu verteilt wer-
den. «Neuverteilung» klingt
gut, aber: Fast zwei Milliarden
Franken stammen aus der Kasse
der Invalidenversicherung (IV),
und das bedeutet, dass das IV-
Geld, das bislang zur Unterstüt-
zung der Heime und Werkstät-
ten für Menschen mit einer Be-
hinderung und für die Sonder-
schulen eingesetzt wurde, kan-
tonalisiert wird. Das heisst, je-
der der 26 Kantone, auch der
Kanton Schaffhausen, braucht
eine Sonderlösung für seine Be-
hinderten.

Jetzt laufen die Behindertenor-
ganisationen Sturm, auch in
Schaffhausen. Gesamtschweize-
risch gibt es den Verein Behin-
derte gegen die NFA, der be-
hauptet, der Bundesrat betreibe
Sozialabbau. Die NFA hebe die
erkämpfte Sozialstaatlichkeit
partiell auf, nämlich für Behin-
derte mit ihren kollektiven IV-
Leistungen, für leistungsschwä-
chere Kinder (Sonderschulen)
und für betagte Heimbewohne-
rinnen und -bewohner mit ihren
Ergänzungsleistungen (EL), ar-
gumentieren die Gegner.

Der Bundesrat kennt die Be-
denken der Behindertenorgani-
sationen; er antwortete noch bei
der Fragestunde im September
im Nationalrat der Solothurner
SP-Nationalrätin Bea Heim:
«Mit der Neugestaltung des Fi-
nanzausgleichs und der Aufga-
benteilung (NFA) werden die
Kantone für die heutigen kol-
lektiven IV-Leistungen zustän-
dig. Sie werden somit auch die
Bedarfs- und Leistungserfas-
sung sicherstellen und allfällige
Standards weiterentwickeln.
Ein Rahmengesetz des Bundes
definiert zudem Minimalstan-
dards, welche auch die Quali-

tätssicherung in den Institutio-
nen umfassen.» Aber dieses
Rahmengesetz gibt es nicht, vor
allem nicht vor der Abstimmung
am 28. November.

Gerade diesen Punkt kritisiert
Christine Hegetschweiler, Aktu-
arin von Insieme Schaffhausen,
die zur Tamtam-Demonstration
morgen aufruft. Sie vermisse
das Rahmengesetz, und sie habe
schlicht Angst, dass Schwerbe-
hinderten mit der kantonalen
Lösung weniger Mittel zur Ver-
fügung stünden. Hat sie denn
kein Vertrauen in den Schaff-
hauser Regierungsrat? Christine
Hegetschweiler lacht: «Natür-
lich habe ich Vertrauen in den
jetzigen Regierungsrat. Aber
wie ist der Regierungsrat im Ja-
nuar 2008 zusammengesetzt,
wenn das Gesetz in Kraft tritt?»
Sie befürchtet, mit der NFA wer-
de auf dem Rücken derer ge-
spart, die sich am wenigsten
wehren könnten – der Men-
schen mit einer Behinderung.

MIT VIEL LÄRM

Mit der Tamtam-Demo von mor-
gen möchte Insieme die Bevöl-
kerung zu einem Nein zur NFA

aufrufen. Mit viel Lärm, einem
Tamtam mit Instrumenten, wer-
den die Bewohnerinnen und Be-
wohner sowie die Betreuungs-
teams der Wohnheime Raben-
fluh, Ilgenpark, Ungarbühl,
Lindli-Huus und die altra die
Kundgebung unterstützen, die
von 10.45 bis 11.15 Uhr statt-
findet. Man trifft sich auf dem
Fronwagplatz, marschiert über
die Münstergasse zum Regie-
rungsgebäude und wird von Re-
gierungsrat Herbert Bühl emp-
fangen. Nachher werden «NFA-
Nein»-Luftballons fliegen gelas-
sen.

SPS AUCH DAGEGEN

Als einzige Bundesratspartei hat
die Sozialdemokratische Partei
an ihrem Parteitag in Brig die
Nein-Parole zur NFA beschlos-
sen, allerdings nicht ganz ein-
stimmig, sondern mit 297 zu 87
Stimmen. Sie wurde deswegen
in einem Kommentar im «Tages-
Anzeiger» als «rückwärts ge-
wandt» gescholten. Der Erma-
tinger SP-Nationalrat und Ge-
sundheitsspezialist Jost Gross
hat mit Erfolg für die Nein-Paro-
le gekämpft. Er bezeichnete die

Schon einmal, im letzten Mai, führten die Menschen mit einer Behinderung ein Tamtam gegen den
Finanzausgleich auf.   (Foto: Peter Pfister)
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FAX

Offen für alle
Hirslanden-Klinik Belair. Die
Privatklinik Belair erhält
bekanntlich keine öffentlichen
Subventionsgelder. Trotzdem
öffnet sie sich über vereinfach-
te Zugangsmöglichkeiten auch
Grundversicherten. Seit dem 1.
November steht in der zur Pri-
vatklinikgruppe gehörenden
Klinik Belair die doppelte Bet-
tenkapazität für grundversi-
cherte Patientinnen und Pati-
enten zur Verfügung. Obwohl
etliche Eingriffe von den Be-
legärzten wie von der Klinik
zum Grundversicherten-An-
satz nicht kostendeckend
durchgeführt werden könnten,
hätten sich Ärzte und Klinik
entschlossen, mit der Öffnung
einen Beitrag zum Schaffhau-
ser Gesundheitswesen zu leis-
ten, schreibt Belair-Direktor
Urs Baumberger in einer Medi-
enmitteilung. (ha.)

ge der Kommunikationsabtei-
lung gegenüber dem Lokalra-
dio sei die Auslastung zu tief.
Der Bestellungseingang im
zweiten und dritten Quartal
habe nicht den Erwartungen
entsprochen. Die Massnahme
dauert voraussichtlich bis Ende
Februar; eine Ausweitung der
Kurzarbeit auf weitere Ange-
stellte oder Standorte ist vor-
läufig nicht vorgesehen, auch
Entlassungen sind keine ge-
plant. ((ha.)

Dritte Karriere
Personal Training Brigitte Röllin.
Seit dem 1. Oktober arbeitet
Brigitte Röllin in der Region
Schaffhausen als Personal Trai-
ner, als Ernährungs- und Men-
tal-Trainerin. Sie betreut Leute
eins zu eins, die durch regel-
mässiges Training ihre Lebens-
qualität steigern wollen, etwas
an ihrer Figur verändern möch-
ten, ihren Fitnesszustand ver-
bessern wollen, ganz allgemein
das Wohlbefinden steigern
möchten. Dabei arbeitet sie mit
Personen, die sich seit Jahren
bewegen, ihrem Ziel aber trotz-
dem nicht näher gekommen
sind, genauso wie mit Men-

schen, die erst jetzt einen
sportlichen Einstieg wagen
wollen. Brigitte Röllin hat ihre
persönlichen Erfahrungen
durch folgende Weiterbildun-
gen auch theoretisch auf den
neuesten Stand gebracht: Er-
nährung, Herzfrequenz-orien-
tiertes Ausdauertraining, men-
tales Training, Dehnen, Kraft-
training und Personal Training.
Brigitte Röllin hat damit ihre
dritte sportliche Karriere ge-
startet. Nach dem Kanufahren
und Triathlon/Gigathlon star-
tet sie nun die Karriere für
Dritte. So wie sie ihre Ziele er-
reicht hat, so hilft sie nun ande-
ren, dass diese ihre Ziele errei-
chen. (Pd./ha.)

Kurzarbeit
Sigpack. Seit dem 1. November
gilt für 100 Leute bei Sigpack
Systems in Beringen Kurzar-
beit, ihr Pensum wird um die
Hälfte gekürzt. Gemäss Aussa-

Neuer Geschäftsführer
Pneu Egger AG. Kürzlich hat
Fredy Schaible sein Amt als
Geschäftsführer der Filiale
Schaffhausen seinem Nachfol-
ger Ewald Heeb übergeben.
Heeb bringe langjährige Erfah-
rung in der Reifenbranche mit,
teilt Pneu Egger mit. Das Un-
ternehmen ist überzeugt, dass
die Kunden mit Ewald Heeb ei-
nen kompetenten Partner er-
halten werden. (az)

Mit GPS auf sicheren Wegen durchs Schaffhauserland
Schaffhausen-Tourismus. Als ers-
te Schweizer Tourismusorgani-
sation setzt Schaffhausen Tou-
rismus seit wenigen Tagen GPS-
Technologie ein, mit der man

Christian Steiner von Geo-Tracks und Susanne Sigg und Hans
Wespi von Schaffhausen Tourismus mit GPS-Geräten an der
Herbstmesse.         (Foto: Peter Pfister)

sich in der Landschaft meterge-
nau orientieren kann. In Zu-
sammenarbeit mit der Firma
GEO-Tracks GmbH wurden
verschiedene Touren in unserer

Region entwickelt. Die Touren
können direkt ab Internet aufs
eigene oder gemietete  GPS-
Gerät geladen werden. Zu je-
der Tour gibt es eine Wegbe-
schreibung, Informationen zur
Anfahrt, zum Wetter und Feed-
back von Leuten, die die Tour
kürzlich gemacht haben. Fi-
nanziert wird das neue Ange-
bot zum grossen Teil von tou-
ristischen Leistungsträgern
entlang der Route, die dafür in
den Karten und Wegbeschrei-
bungen auftauchen.

Schaffhausen Tourismus
stellte das neue Angebot an der
Herbstmesse vor, welches dort
auf grosses Interesse stiess.
Seit gestern liegen nun drei
GPS-Geräte bei Schaffhausen
Tourismus auf dem Herren-
acker zum Mieten oder Kaufen
bereit.                                 (pp.)

Auswirkungen der NFA als den
«radikalsten Umbau des Sozi-
alstaats» seit Jahren, der auf
vier wesentlichen Merkmalen
beruhe: Der schweizerische
Sozialstaat habe die Fürsorge-
staatlichkeit der Kantone über-
wunden. Er habe ein Sozialver-
sicherungssystem für die ganze
Schweiz geschaffen und damit
für alle gleiche Rechtsbedin-
gungen festgelegt. Er lege die
notwendigen finanziellen Mit-
tel für die Leistungserbringung
über eine sozialpartnerschaft-
lich finanzierte Volksversiche-
rung bereit, an der alle partizi-
pierten. Der Sozialstaat, so
Gross weiter, verschaffe
Rechtsansprüche, nicht Almo-
sen. Er mache Leistungsbe-
dürftige nicht zu Bittstellern
der Kantone.

KANTONE SIND VERLÄSSLICHER

Stefan Bilger, Sekretär des Fi-
nanzdepartements, gab der
«az» für den ferienabwesen-
den Finanzdirektor Keller auf
Anfrage die Auskunft, dass der
Regierungsrat die NFA nach-
drücklich unterstütze. Insge-
samt würde der Kanton auf-
grund der Modellrechnungen
und mit der Aufgabenteilung
um rund 13 Millionen Franken
entlastet. «Netto sind das 13
Millionen Franken zweckfrei
verfügbare Mittel mehr», un-
terstrich Bilger. Der Kanton
übernehme tatsächlich die kol-
lektiven IV-Leistungen und die
Sonderschulen, aber es stimme
einfach nicht, dass die Kantone
weniger verlässlich als der
Bund seien, ereiferte sich Fi-
nanzsekretär Bilger. Denn:
«Die Kantone sind verlässli-
cher als der Bund, alles andere
ist eine Unterstellung.» Er erin-
nerte zudem daran, dass der
von den Behindertenorganisa-
tionen ins Zentrum gerückte
Aspekt im Verhältnis zum «Ge-
samtprojekt NFA» nur einen
Teil innerhalb des Bereichs
«Aufgabenteilung» betreffe.
«Man sollte die Relationen
zum Gesamtprojekt, dessen
Ziele und unbestrittene Wir-
kungen, nicht aus den Augen
verlieren», dämpfte Stefan Bil-
ger den Ärger der Menschen
mit Behinderungen.



Termin-kalender
Senioren Naturfreund
Schaffhausen.Mittwoch, 10.November, 15.45 Uhr:GV der NF SH Seniorenim Rest. Gemeinde-haus, Oberhallau.Treffpunkte: Bahnhof,13.45 Uhr, Abfahrt um14.01 Uhr mit DB.Wanderer: Bushof,Abfahrt um 13.32 Uhr.Leitung Kurt Koch,Telefon 052 659 29 43.
Schaffhauser
Wanderwege.Mittwoch, 17. Novem-ber. «Von Nauhaus (D)nach Bargen».Besammlung: 11.45 Uhr,Bushof Schaffhausen.
Schaffhauser
Wanderwege.Freitag, 26. November.Dia-Abend. 19.30 Uhr,Restaurant Falken,Schaffhausen.
Schaffhauser
Wanderwege.Mittwoch, 1. Dezember.«Vom Rheinfall nachRheinau». Besammlung:11.30 Uhr, VBSH-Haltestelle Bahnhof,Schaffhausen.
Schaffhauser
Wanderwege.Mittwoch, 1. Dezember.«Wanderung imJestetter-Zipfel».Besammlung: 9.30 Uhr,vor Reisezentrum imBahnhof Schaffhausen.
Schaffhauser
Wanderwege.Mittwoch, 29. Dezem-ber. «Jahresschluss-wanderung auf denSiblinger Randen».Besammlung: 11.45 Uhr,Buszentrum, Schaff-hausen.

SOZIALREFERAT
VORSTADT 43
8200 SCHAFFHAUSEN
TELEFON 052 632 53 11
TELEFAX 052 632 52 90

Für das Erbschaftsamt der Stadt Schaffhausen
suchen wir auf den 1. März 2005 oder nach
Vereinbarung eine/einen

SACHBEARBEITERIN/
SACHBEARBEITER
Pensum: bis Juni 100%, ab Juli 80%

Zu Ihrem Aufgabenbereich gehört u. a. Empfang der
Erben, Erstellen der Nachlassdokumente (Inventar,
güterrechtliche Auseinandersetzung, Teilung), Ein-
holen von Auskünften, allgemeine Korrespondenz.

Für diese interessante Arbeitsstelle erwarten wir:

• eine qualifizierte kaufmännische oder gleichwer-
tige Ausbildung

• Sicherheit in der deutschen Sprache
• gute PC-Anwender-Kenntnisse in Microsoft Office
• selbstständige und exakte Arbeitsweise
• Zahlenflair
• Lebenserfahrung und wenn möglich Kenntnisse

im Erbschaftsrecht
• eine kommunikative Persönlichkeit

Wir bieten:
• vielseitige und interessante Tätigkeit
• angenehmes Arbeitsklima
• Anstellung nach den städtischen Richtlinien

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Auskunft erteilt
Ihnen gerne Christiane Würsdörfer (Telefon 052
632 53 11).
Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen richten Sie bis am 14. November 2004 an
das Sozialreferat der Stadt Schaffhausen, lic. iur.
Christiane Würsdörfer, Vorstadt 43, 8200 Schaff-
hausen.

Solide 
Finanzen für eine starke Stadt  

Esther 
Bänziger 
bisher

Christian
Hablützel

bisher

Peter 
Käppler
bisher

Hanna 
Meister

neu

Michael 
Gurrath

neu

1Liste

Wahlen in den 
Grossen Stadtrat 
vom 28. Nov. 04 

KINDERKRIPPE
RINGKENGÄSSCHEN
8200 SCHAFFHAUSEN

Wir sind eine städtische Kinderkrippe im Herzen
von Schaffhausen. In drei altersgemischten Grup-
pen betreuen wir Kinder im Alter von drei Monaten
bis sechs Jahren.
Wir suchen per 1. Dezember 2004 oder nach Ver-
einbarung eine/einen

KLEINKINDERZIEHERIN/
KLEINKINDERZIEHER
(Pensum 100%)
als Gruppenleiterin/Gruppenleiter

Wenn Sie
• über eine pädagogische Ausbildung im

Kleinkind-Vorschulbereich verfügen
• sich durch ein professionelles Berufsverständnis

auszeichnen
• gern im Team arbeiten und Verantwortung

übernehmen
• die Entwicklung von Kindern als spannende

Herausforderung erleben
möchten wir Sie kennenlernen.

Wir bieten
• ein Haus voller Leben und einen grossen

Gestaltungsraum
• ein aufgeschlossenes Team
• Weiterbildungsmöglichkeiten
• Arbeitszeit und Besoldung gemäss städtischen

Richtlinien

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Eingabeschluss: 19. November 2004

Auskünfte erteilt Ihnen: Viola Schramm, Krippen-
leiterin, Tel. 052 625 37 66. Ihre schriftliche
Bewerbung richten Sie bitte an: Städtische Kinder-
krippe, Ringkengässchen 5, 8200 Schaffhausen.

Stellen
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Voreingenommene Leute
Was in letzter Zeit von ein paar
offensichtlich voreingenomme-
nen Leuten in den Medien be-
treffend Leitendem Facharzt Or-
thopädie abgeht, ist sehr ten-
denziös im Tonfall, augenfällig
unsachlich und macht mich per-
sönlich sehr wütend. Dass es im
medizinischen Bereich auch
trotz aller Sorgfalt Komplikatio-
nen geben kann und dass auch
einem Arzt einmal Fehler unter-
laufen können, ist unbestritten.
Obwohl solche Probleme be-
wiesenermassen im medizini-
schen Bereich dank hohen Stan-
dards und Qualitätskontrollen
selten sind, berühren sie die be-
troffenen Menschen besonders.
Dennoch ist es äusserst bösartig,
in solcher Art Rufmord zu be-
treiben.

Auch unsererseits hatten wir
ein Erlebnis mit unserem Sohn
anlässlich einer Mandeloperati-
on. Wir haben aber die Entschul-
digung des Arztes angenommen,
weil wir der Ansicht sind, dass
jedem von uns Fehler unterlau-
fen können und auch Ärzte nur
Menschen sind. Häufig setzen
sie sich aber überdurchschnitt-
lich für ihre Patienten ein und
sind rund um die Uhr mit sehr
viel Engagement für die Gesell-
schaft da. Auch die überall gerne
herumgebotenen übermässigen
Löhne sind heute in einem ver-
tretbaren Rahmen und absolut
verhältnismässig. Es wäre uns
nicht in den Sinn gekommen,
diesen Arzt damals in den Medi-
en anzuklagen.

Wie ich weiss, hat der Leiten-
de Facharzt Orthopädie am
Kantonsspital eine sehr grosse
Anzahl von zufriedenen Patien-
ten, und er hat in den letzten

Jahren am meisten (und sehr zu-
friedene!) allgemein versicherte
Patienten im ganzen Kanton
Schaffhausen behandelt. Auch
ich selber bin von ihm an beiden
Knien operiert worden. Ich war
hell begeistert von beiden Ein-
griffen, und ich hatte nie wieder
Beschwerden. Trotz starker
Schmerzen habe ich beim zwei-
ten Knie extra gewartet, bis er
aus den Ferien zurückkam,
denn ich wollte unbedingt, dass
er den Eingriff persönlich durch-
führt. Ich wurde auch beim
zweiten Mal nicht enttäuscht.
Seine ausführlichen Erklärun-
gen und persönliche Betreuung
haben mir und vielen seiner mir
bekannten Patienten gut getan
und Vertrauen geschaffen.

Dass dieser Arzt nun öffent-
lich beschimpft wird, lässt mich
vermuten, dass da Mobbing
oder Intrige auf höherer Ebene
im Gange ist. Diese Leserbriefe
sind so formuliert, dass man klar
erkennt, dass grosse persönliche
Probleme der Leserbriefschrei-
ber dahinter stehen, welche mit
der Sache gar nichts zu tun ha-
ben. Sind sich diese Leute be-
wusst, was sie hier tun? Mit die-
ser Kampagne hetzen sie andere
Menschen gegen einen Arzt auf,
den sie noch nie gesehen haben
und von dem sie noch nie be-
handelt worden sind. Notabene
gegen einen Arzt, welcher sich
nach langer und seriöser Ausbil-
dung mit grossem Wissen und
viel Engagement für seine Pati-
enten einsetzt. Sie gefährden
damit die Existenz dieses Arztes
und seiner Familie. Ist das eh-
renhaft für uns Schaffhauser?

Margrith Schüpbach,
Neuhausen

Hervorragende Leistung
Nach mehreren Jahren starker
Schmerzen und grosser Bewe-
gungseinschränkung in beiden
Kniegelenken und Beinen kann
ich mich nun nach der gelunge-
nen Operation wieder schmerz-
frei bewegen. Beide Kniegelen-
ke wurden während einer fast
achtstündigen Operation ersetzt
(Knie-TEP und Umstellungsos-
teotomie/Tuberositaosteoto-
mie). Vor der Operation habe ich
mich bei mehreren Ärzten in re-
nommierten Spitälern untersu-
chen lassen. Aufgrund der bes-
ten und kompetentesten Bera-
tung und Betreuung habe ich
mich für das Kantonsspital

Schaffhausen entschieden. Heu-
te, sieben Wochen nach der
schwierigen OP, kann ich wieder
normal und schmerzfrei gehen.

Für diese hervorragende Leis-
tung möchte ich Herrn Dr. med.
Peter Stutz, Leitender Arzt der
Orthopädie, von ganzem Herzen
danken! Mein Dank gilt auch
dem Team der chirurgischen
Pflegeabteilung des Kantonsspi-
tals Schaffhausen. Ebenso danke
ich den Therapeuten und dem
Pflegepersonal der Rehaklinik
St. Katharinental in Diessenho-
fen.

Silvia Neidhart-Mentrup,
Ramsen

Kleingeist fehl am Platz
Der Schaffhauser Stadtrat hat
bekanntlich die eigenen, sinnvol-
len Vorgaben über die Dachge-
staltung des Güterhofes nach er-
folgter Ausschreibung widerru-
fen. Er gelangt, nachdem er ver-
mutlich durch einen unzufriede-
nen Interessenten gedrängt wird,
im Nachhinein zur Überzeugung,
dass die prägende, ruhige Dach-
gestaltung im Zuge der Umnut-
zung nun doch verändert werden
kann. Damit stösst er die bisheri-
gen Bewerber vor den Kopf, die
innerhalb der Eingabefrist  einen
bedeutenden Aufwand leisteten
und ihre Konzepte auf die gut
nachvollziehbare Forderung ein-
stellten.

Diese ungeschickte Vorgehens-
weise  wird mit Bestimmtheit
Rechtsprobleme auslösen und
mit der fragwürdigen Freigabe
der Dachgestaltung auch einen
grossen Spielraum für spätere
Baueinsprachen liefern. Der
Schaffhauser Stadtrat hat offen-
sichtlich die Bedeutung dieses
Gebäudekomplexes für die Stadt
noch nicht erkannt.  Der Güter-
hof ist städtebaulich das prägen-
de Element des Freien Platzes.
Seine innere unverbaute Struk-
tur mit dem offenen Innenhof ist
eines der letzten unverfälscht er-
haltenen historischen Bauwerke.
Ausserdem ist seine dominante
Lage am wichtigsten Zugang der
Altstadt zum Rhein von höchs-

tem öffentlichem Interesse. Der
Stadtrat muss den denkmalpflege-
rischen Erhalt im Zusammenhang
mit einem zeitgemässen Nut-
zungskonzept garantieren. Die
notwendigen baulichen Eingriffe
(sanitäre Anlagen und Haustech-
nik) für die künftige Nutzung wer-
den ein entscheidender Faktor
sein, welche Veränderungen dem
Gebäude zugemutet werden. Eine
lebendige, öffentlich geprägte
Nutzung ist vordringlich, damit
das Gebäude zum Leben «er-
weckt» wird und nicht ein weite-
rer «toter» Komplex (Büro- oder
Gewerbehaus) entsteht.

Einige Vorgaben sind für das
Image der Stadt und die Öffent-
lichkeit wichtiger als der klein-
krämerische Blick auf einen
möglichst hohen Baurechtszins.

Der Stadtrat ist aufgerufen, der
Bevölkerung an dieser Stelle ei-
nen echten Substanzgewinn zu
vermitteln. Dies ist umso wichti-
ger, als bisher alle Möglichkeiten
vertan wurden, die Stadt zum
Wasser hin zu öffnen, wie dies
zurzeit alle innovativen Städte
tun.

Die Chance, die der Güterhof
und die neue Platzgestaltung bie-
ten, einen kleinen Schritt zur
Rückeroberung des Rheinufers
einzuleiten, darf nicht am Klein-
geist scheitern.

Heimatschutz Schaffhausen,
der Vorstand: Caro Stemmler

SN als Aktionär beim Bock
«Schaffhauser Nachrichten Ak-
tonär beim Bock» stand kürzlich
auf der Titelseite des «Bock».
Ein nichtssagenderes und den-
noch viel sagendes Interview
habe ich noch nie gelesen: René
Steiner verkauft seinem (ehema-
ligen) Erzfeind Aktien. Er, der

immer nur von der «Tageszei-
tung» spricht, an die, die seine
Postille immer nur «Gratisanzei-
ger» nennen. Da werde man
noch schlau! Langsam wird mir
sehr unwohl beim Schaffhauser
(Meinungs)-Monopol.

Peter Dörig, Schaffhausen



AUFSICHTSBEHÖRDE DES KANTONS SCHAFFHAUSEN
ÜBER DAS SCHULDBETREIBUNGS- UND KONKURSWESEN

Da der bisherige Stelleninhaber auf Ende Juli 2005 in den Ruhestand treten
wird, schreiben wir auf Anfang Juli 2005 oder nach Vereinbarung folgende
Position zur Bewerbung aus:

Vorsteher oder Vorsteherin
des Betreibungs- und Konkursamts Schaffhausen
Sie sind verantwortlich für die Leitung des Betreibungsamts des Kreises
Schaffhausen und des Konkursamts des Kantons Schaffhausen. Zugleich führen
Sie das Ressort Konkurswesen. Zur Betreuung der beiden weitern Abteilungen
Betreibungs- und Rechnungswesen stehen Ihnen zwei Ressortleiter zur Seite.
Insgesamt unterstehen Ihnen 14 Mitarbeitende.

Sie haben ein juristisches Studium abgeschlossen und insbesondere gute
Kenntnisse des Schuldbetreibungs- und Konkursrechts. Sie verfügen über
mehrjährige Berufserfahrung in der Justiz, Verwaltung oder Advokatur. Wenn
möglich haben Sie praktische Erfahrung in der Durchführung komplexer
Vollstreckungsverfahren und in der Personalführung sammeln können. Sie haben
Geschick im Umgang mit Menschen, sind flexibel, verfügen aber auch über ein
gesundes Durchsetzungsvermögen. Sie sind belastbar und verschwiegen.

Wir bieten Ihnen zeitgemässe Anstellungsbedingungen und einen der Aufgabe
angemessenen Lohn gemäss Besoldungsdekret. Selbstverständlich geben wir
Ihnen gerne weitere Auskünfte. Sie erreichen uns unter der Telefonnummer
Tel. 052 632 74 22.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die Sie bitte bis 15. Dezember 2004 an
folgende Adresse richten:

Aufsichtsbehörde des Kantons Schaffhausen
über das Schuldbetreibungs- und Konkurswesen
Postfach 568, 8201 Schaffhausen
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Suchen Sie nicht nur eine

Mitarbeiterin,
die Ihr Sekretariat führt, sondern auch eine sozial kom-
petente Kollegin mit Organisationstalent. Ich würde mich
auf die/den sympathischen Chef/in freuen, der meine
Arbeit schätzt. Suche 60- bis 70%-Stelle.
Biete kaufm. Grundausbildung (Bankkauffrau) und
Berufserfahrung, stilsicheres Deutsch, F/E-Sprachkennt-
nisse, selbstständiges und verantwortungsbewusstes
Arbeiten, MS-Office-Anwenderkenntnisse, Erfahrung in
öffentl. Verwaltung/juristischem Bereich.
Freue mich über Ihre Nachricht an schaffhauser az, Post-
fach 36, 8201 Schaffhausen, unter Chiffre 41104.

Netzelektriker

Die Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall als führendes 

kommunales Energieversorgungsunternehmen 
der Region, Partner der Swisspower AG, 

mit 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
verteilen pro Jahr 

ca. 580 Mio. kWh Energie (Strom und Erdgas) 
und ca. 7 Mio. m3 Trinkwasser.

Wir suchen auf Frühjahr 2005 für unsere 
Netzabteilung Elektrizität/Leitungsbau einen 

Ihr Aufgabenbereich umfasst das Erstellen 
von Nieder- und Mittelspannungsleitungen 

sowie von Beleuchtungsanlagen 
in der Stadt Schaffhausen.

Sie arbeiten in einem Zweier-Team 
und sind verantwortlich für die jeweils 
zugeteilte Baustelle. Pikettdienst gehört 

ebenfalls zu Ihrem Aufgabenbereich. 
Wir erwarten eine abgeschlossene Lehre 

als Netzelektriker und wenn möglich 
einige Jahre Berufserfahrung, 

eine selbständige und leistungsorientierte 
Arbeitsweise sowie Teamfähigkeit. 

Wir bieten eine interessante, 
vielseitige Tätigkeit mit grosser 

Selbständigkeit, Arbeitsbedingungen, 
die der Verantwortung entsprechen 

und gut ausgebaute Sozialleistungen. 
Für weitere Auskünfte

steht Ihnen unser Geschäftsbereichsleiter 
Elektrizität, Herr Arnold Störchli, 

Telefon 052 635 12 30, gerne zur Verfügung. 
Die Bewerbungsunterlagen

mit Lebenslauf und Zeugniskopien richten Sie 
an die Städtischen Werke Schaffhausen 

und Neuhausen am Rheinfall, 
Personalabteilung, Postfach, 

8201 Schaffhausen. 
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Marina Frigerio Martina las in der Colonia Libera Italiana aus dem neuen Buch «.. .und es kamen Menschen»

Schwiegervaters Koffer und eine Träne im Auge
Einen besonderen Auftakt er-
lebten die diesjährigen Lesun-
gen des Vereins Schaffhauser
Buchwoche. Zu Gast bei der
Colonia Libera Italiana liess
am letzten Sonntag die Auto-
rin Marina Frigerio Martina
die Geschichte der italieni-
schen Immigration in die
Schweiz lebendig werden.

PETER PFISTER

Zusammen mit Anna-Maria Ci-
mini, Vizepräsidentin der Colo-
nia Libera Italiana, der vor ge-
nau 60 Jahren gegründeten
Schaffhauser Sektion der antifa-
schistisch gesinnten italieni-
schen Immigranten, hatte Georg
Freivogel vom Bücher-Fass die
erste Buchwoche-Lesung orga-
nisiert. Sie hätten keine bessere
Umgebung wählen können. Ita-
lienerinnen und Italiener der
ersten, zweiten und dritten Ge-
neration und ihre Schweizer
Kolleginnen und Kollegen, mit
denen zusammen manch politi-
scher Kampf ausgefochten wur-
de, etwa jener um die «Miten-
and-Initiative», füllten das neue
Heim der Colonia Libera am
Birchweg 75 bis auf den letzten
Platz.

Auf dem Buffet hinter dem
von der italienischen Flagge
flankierten Lesetisch stand ein
abgewetzter Koffer, mit dem
Marina Frigerios Schwiegerva-
ter Alessandro Martina in die
Schweiz gekommen war, wo er
unter anderem jahrelang bei
Georg Fischer gearbeitet hatte.
Die von Marina Frigerio vorge-
tragenen Textpassagen wurden
immer wieder unterbrochen
von melancholischen und
kämpferischen Canzoni, vorge-
tragen von Umberto Castra.
Beim Partisanenlied «Bella
Ciao» sang der ganze Saal mit,
manch einer verdrückte eine
Träne im Gesicht, und einen
Moment glaubte ich gar, die

Fahne in der Ecke habe sich leise
bewegt ...

PERSÖNLICHE ZEUGNISSE

Das Buch, welches Marina Fri-
gerio zusammen mit Susanne
Merhar als Dissertation verfasst
hat, ist kein Leichtgewicht. Auf
gut 500 Seiten wird der über
hundertjährigen Einwande-
rungsgeschichte der Italienerin-
nen und Italiener in der Schweiz
und der Frage der Integration
nachgegangen. Doch trotz wis-
senschaftlichem Anspruch ist
das Buch durchaus auch Laien
zu empfehlen. Lebendiges
Rückgrat des Buches sind näm-
lich die Migrationsgeschichten
von 20 Personen der ersten,
zweiten und dritten Einwande-
rergeneration.

Packend lesen sich etwa die
Lebensgeschichten der drei star-
ken Frauen am Anfang des Bu-

ches. Lisetta Rodoni gründete
mit ihrem Mann die Libreria Ita-
liana in Zürich. Die Buchhand-
lung wurde zum Treffpunkt der
italienischen Linken und war,
wie man sagte, «ein Ort, wo man
hinging, wenn es draussen reg-
nete», etwa während des frem-
denfeindlichen Klimas während
des Kampfes um die Überfrem-
dungsinitiativen. Die Künstlerin
Annarella Rotter-Schiavetti kam
als Kind mit ihren antifaschis-
tisch engagierten Eltern wäh-
rend des italienischen Faschis-
mus in die Schweiz. Ausgehend
von  ihrer Geschichte behandelt
die Autorin die schwierige Frage
der Kriegstraumatisierungen
und deren Übertragungen auf
die nächsten Generationen. In
der Vita von Maria Roseli, die es
trotz widrigen Umständen und
schlechten Voraussetzungen zu
einem abgeschlossenen Hoch-
schulstudium brachte, wird er-

sichtlich, wie eminent wichtig
die Situation in der Schule und
dort insbesondere die Haltung
der einzelnen Lehrkräfte für
den Lernerfolg von Migranten-
kindern ist. Auch der Künstler
Schang Hutter kommt zu Wort,
der lange Jahre gar nichts davon
wusste, dass er einen von der Fa-
milie verschwiegenen italieni-
schen Grossvater hatte.

Interessant ist auch die Ge-
schichte von SVP-Nationalrat
Toni Bortoluzzi, dessen Gross-
mutter einen Italiener geheira-
tet hatte und mit der ganzen Fa-
milie während des ersten Welt-
kriegs nach Italien ausgewiesen
wurde. Sie kehrten in die
Schweiz zurück, liessen sich ein-
bürgern, und der im Krieg ver-
letzte  Grossvater verbot es,
dass in der Familie weiterhin Ita-
lienisch gesprochen wurde.
Fortan bemühte man sich, gute
Schweizer zu sein.

Marina Frigerio, der Koffer ihres Schwiegervaters und der Musiker Umberto Castra begleiteten das
Publikum auf der Reise von Italien in die Schweiz.   (Foto: Peter Pfister)
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Immer mehr Demenzkranke
Schaffhausen. Die Schweizerische
Alzheimervereinigung hat in Zu-
sammenarbeit mit einem For-
schungsinstitut eine breit ange-
legte, nationale Umfrage zur Ver-
sorgungssituation von Menschen
mit Alzheimer oder einer anderen
Form von Demenz unter allen
Hausärzten, Spitexvereinen und
Altersheimen durchgeführt.
Dank dieser Umfrage und einigen
Schätzungen sind nur mehr oder
weniger genaue Zahlen für den
Kanton Schaffhausen erhältlich.

Wie die genau aussehen, erläu-
terten kürzlich Karin Beyeler-
Hartmeier von der Patientendis-
position am Kantonsspital Schaff-
hausen, Abteilung Geriatrie und
Rehabilitation, Fred Blaser, Präsi-
dent der Alzheimervereinigung

Schaffhausen, Hans-Ludwig
Schwind, Psychologe am Psychia-
triezentrum Breitenau, sowie Her-
bert Maissen, Heimleiter in Stein
am Rhein.

Übertragen von der schweizeri-
schen Umfrage leben im Kanton
Schaffhausen 1‘000 Demenzkran-
ke, wobei 300 ärztlich nicht erfasst
sind, 400 Personen einen Demenz-
verdacht haben und 300 Personen
mit Demenzdiagnose leben. Wie
Karin Beyeler erklärte, wohnten
60 Prozent, also 600 Personen zu
Hause, und 40 Prozent aller Kran-
ken sind in einem Heim unterge-
bracht. Von diesem Anteil brau-
chen wiederum 240 Personen Hil-
fe rund um die Uhr. Herbert Mais-
sen fasste die Erkenntnisse der
Umfrage zusammen. Man müsse

die Früherkennung begünstigen,
konkrete Hilfe anbieten, Wissen
vermitteln, die Tabuisierung auf-
brechen und die Forschung voran-
treiben. Der Psychologe Hans-
Ludwig Schwind empfahl eine frü-
he Abklärung zusammen mit den
Hausärzten in der geriatrischen
Abteilung des Kantonsspitals oder
im Psychiatriezentrum Breitenau.
Da immer mehr Leute sehr alt wer-
den und damit die Gefahr einer
Demenzerkrankung grösser wird,
richtet die Alzheimervereinigung
Schaffhausen gemäss Auskunft
von Fred Blaser im Frühjahr 2005
eine eigene Geschäftsstelle mit ei-
nem eigenen Telefonanschluss ein.
Unbesoldeter Geschäftsführer
wird nach seiner Pensionierung
Herbert Maissen.    (ha.)

Wieder eine Galerie im Freien
Schaffhausen. Das Projekt «UBS-
Kulturfenster» entwickelt sich er-
freulich. Auf Grund der Neuaufla-
ge im letzten Jahr haben UBS
Schaffhausen und Stadt und Kan-
ton Schaffhausen beschlossen,
das Konzept weiterhin offener zu
gestalten. Einsendeschluss für ein
Projektkonzept ist der 31. Januar
2005. Die von einer Jury ausge-
wählten professionellen Kultur-

Neues Kulturförderungsgesetz im Umlauf
Schaffhausen. Im Kanton Schaff-
hausen soll ein eigentliches Kul-
turförderungs- und Kulturpflege-
gesetz geschaffen werden. Damit
wird der in der neuen Kantonsver-
fassung enthaltene Auftrag umge-
setzt. Mit dem neuen Gesetz wird
eine Grundlage geschaffen, die
den aktuellen Bedürfnissen der
Kulturschaffenden und den kultur-
politischen Gegebenheiten ge-
recht wird. Die bestehenden
Grundlagen zur Kulturförderung
und Kulturpflege sind veraltet. Es
ist ein schlankes Gesetz vorgese-
hen, das inhaltlich flexibel mögli-
che zukünftige Entwicklungen er-
fassen soll. Die Kulturförderung
und Kulturpflege sollen grundsätz-

lich Sache der Gemeinden sein.
Wenn es im öffentlichen Interesse
liegt, kann der Kanton allerdings in
Ergänzung zu den Gemeindebe-
strebungen auch kulturelle Aufga-
ben selber übernehmen. Mit den
Atelierstipendien und den mit der
Stadt Schaffhausen zusammen aus-
gerichteten Förderbeiträgen wur-
den in diesem Bereich bereits sol-
che Instrumente geschaffen. Die
kulturellen Aufgaben können aber
auch an öffentliche oder private In-
stitutionen übertragen werden. Die
Zusammenarbeit zwischen dem
Kanton und den Gemeinden, aber
auch die interkantonalen und
grenzüberschreitenden Bestrebun-
gen im kulturellen Bereich sollen

gestärkt werden. Die Gesetzesbe-
stimmungen enthalten Massnah-
men zur finanziellen Förderung der
Kultur.

Die Mittel zur Kulturförderung
und Kulturpflege werden grund-
sätzlich aus dem Lotteriegewinn-
Fonds genommen. Es soll
allerdings die Möglichkeit geschaf-
fen werden, Beiträge auch in die
ordentliche Staatsrechnung einzu-
stellen. Weiterhin besteht aber
kein gesetzlicher Anspruch auf
Förderung im konkreten Fall.

Der Gesetzesentwurf wird den
Gemeinden, den Parteien sowie
den Vereinen und Verbänden der
Kulturschaffenden zur Vernehmlas-
sung unterbreitet.    (Pd.)

schaffenden haben damit ab Ende
März 2005 die Möglichkeit, vier-
teljährlich ein Kulturfenster neu
zu bestücken.  Die Jury setzt sich
aus verschiedenen Persönlichkei-
ten zusammen. Die diesjährigen
sechs Künstler werden Anfang No-
vember und im Januar 2005 die
Fenster noch zweimal neu gestal-
ten. Am 31. März 2005 wird im
Museum zu Allerheiligen die beste

Jahresleistung 2004 mit dem Preis
«UBS-Kulturfenster des Jahres»
ausgezeichnet. Dieser ist mit ei-
nem Preisgeld von 12’000 Franken
dotiert. Übrigens: Ein neu gestalte-
ter Flyer «Die Galerie im Freien»
gibt aktuelle Informationen und
Auskunft zu den diesjährigen Kul-
turfenstern. Er kann gratis beim
Tourist-Service Schaffhausen be-
zogen werden.   (Pd.)

Lesefieber
Schaffhausen. Der Kan-
ton Schaffhausen soll
am 12. November vom
Lesevirus befallen wer-
den. Dann erfolgt
nämlich ihm Rahmen
der schweizerischen
Erzählnacht der Start-
schuss für ein Pro-
gramm, das unter der
Bezeichnung «lesefie-
ber.sh» bis im Frühling
2005 läuft. Nicht
zuletzt als Antwort auf
die mittelmässigen Re-
sultate der Pisa-Studie
will das Schulamt mit
verschiedenen Aktivi-
täten Kinder und Ju-
gendlichen der 1. bis 9.
Klasse motivieren,
wieder zum Buch zu
greifen. Unter der Lei-
tung von Reto Zubler,
Mitarbeiter des kanto-
nalen Schulamtes, hat
eine Arbeitsgruppe
inzwischen ein breites
Angebot vorbereitet,
das den Schülerinnen
und Schülern zum Le-
sen Anreize bieten soll.
Eine sportliche Note
bekommt das Ganze
durch eine Tafel am
Fronwagplatz, die wö-
chentlich aufdatiert
zeigt, wie viele Seiten
die teilnehmenden
Kinder inzwischen ge-
lesen haben. Gezählt
werden bei den Erst-
klässlern aber auch
diejenigen Seiten, die
sie zuhause vorgelesen
bekommen haben.

Die Schaffhauser
Schülerschaft soll in-
des nicht nur lesen,
sondern auch selbst
verfasste Texte zur Ver-
öffentlichung einrei-
chen. Für einzelne
Projektteile müssen
sich Klassen anmel-
den, die Teilnahme ist
jedoch freiwillig. Abge-
schlossen wird die Ak-
tion am 31. März mit
Lesungen bei Gewer-
bebetrieben.
(ph.)
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Contempo-Preis für Gabriel Vetter

Spital: Führungsstruktur steht zur Debatte
Schaffhausen. Nachdem die Pro-
bleme rund um die Orthopädieab-
teilung am Kantonsspital und de-
ren leitenden Arzt Peter Stutz
inzwischen in allen Medien eine
Menge zu reden und zu schreiben
geben, wird Regierungsrat Her-
bert Bühl sich am kommenden
Dienstag im Rahmen des Medien-
cafés zum weiteren Vorgehen äus-
sern.

Wie der Vorsteher des Departe-
mentes des Innern gestern auf An-
frage sagte, führt er diese Woche
nochmals Gespräche mit der Spi-
talleitung und den zuweisenden
Ärzten, welche die Angelegenheit
Orthopädie durch eine Umfrage
ins Rollen gebracht haben. Noch
wurde über das Resultat der Haus-

arztumfrage nicht informiert, es
ist allerdings längst durchgesi-
ckert, dass die Hausärzte nicht
mehr länger mit Stutz zusammen-
arbeiten wollen und auch noch
immer verärgert sind über die Af-
färe Cassim, in der sie von der Spi-
talleitung nicht seriös informiert
worden seien.

In Bezug auf die Medienauftrit-
te des Spitalverwalters Markus
Malagoli gibt Herbert Bühl zu be-
denken, dass es einen Vorschlag
der Spitalleitung und eine Hal-
tung der niedergelassenen Ärzte
gebe. Der Regierungsrat werde
sich seine eigene Meinung bilden.
Auch mit der Spitalleitung findet
diese Woche noch eine Sitzung
statt. Seit Juni ist bekanntlich ein

Bericht über den zukünftigen
Leistungsauftrag der Orthopädie
am Kantonsspital in Arbeit. Darin
kommen verschiedene Varianten
möglicher Zusammenarbeit mit
der Klinik Belair zur Sprache. Es
sei klar, meinte Bühl, dass mit den
inzwischen vorliegenden neuen
Konzepten auch die Führungs-
strukturen im Kantonsspital zur
Debatte stünden.

Zur zukünftigen Stellung des
bei den Hausärzten ebenfalls um-
strittenen Chefarztes Walter
Schweizer, der als Mitglied der
Spitalleitung und Vorgesetzter des
Orthopäden mitverantwortlich ist
für die aktuellen Entwicklungen,
wollte sich Bühl gestern nicht äus-
sern. (P. K.)

Komitee für
die NFA
Schaffhausen. Unter
der Leitung von Nati-
onalrat Gerold Büh-
rer (FDP), Regie-
rungsrat Erhard Meis-
ter (SVP) und der
beiden Ständeräte Pe-
ter Briner (FDP) und
Hannes Germann
(SVP) wurde ein
Schaffhauser Komitee
für die Neugestaltung
des Finanzausgleichs
(NFA) gegründet. An
der gestrigen Medien-
orientierung wurde
gesagt, mit der NFA
werde der Föderalis-
mus gestärkt, der
Kanton Schaffhausen
mit 13 Millionen
Franken entlastet,
und den Menschen
mit Behinderungen
gehe es nach In-
krafttrn im Jahr 2008
eher besser  als heute
(siehe auch Artikel
auf Seite 12). (ha.)

Fairplay-Zug
Schaffhausen. Im letz-
ten Jahr haben die
SBB die Unfallverhü-
tungskampagne «Si-
cher fair» lanciert. Im
SBB-Schulzug wer-
den die Bereiche Van-
dalismus, Unfälle und
Aggressionen thema-
tisiert. Gestern mach-
te der Fairplay-Zug
im Schaffhauser
Bahnhof Halt. Der
Zug bleibt diese Wo-
che in Schaffhausen
und wird von mehre-
ren hundert Schüle-
rinnen und Schülern
besucht werden, die
dadurch und mit Hil-
fe von Broschüren zu
korrektem Verhalten
in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln und
Bahnhöfen motiviert
werden sollen. (ha.)

Schaffhausen. Der mit 5'000 Fran-
ken dotierte Contempo-Preis geht
dieses Jahr an den 21 Jahre jungen
Slam-Poeten Gabriel Vetter. Der in
verschiedenen Gemeinden des
Kantons aufgewachsene Preisträ-
ger wohnt in Basel und studiert in
Bern Theaterwissenschaft und An-
glistik. Das abgebrochene Studi-
um der Jurisprudenz in Basel hat-
te seine künstlerische Ader ge-

weckt. «Die Vorlesungen waren so
langweilig, dass ich in der Uni
Slam-Texte zu dichten begann»,
erklärt Vetter schmunzelnd. Mit
Erfolg. Soeben kehrte er ziemlich
übermüdet aus Stuttgart zurück,
wo er den «German International
Poetry Slam», so etwas wie den
Champions-League-Final der
Slam-Poeten, gewonnen hatte und
an der Siegerehrung mit vergolde-

ten Spätzli überschüttet wurde. In
Vetters Texten hat vieles Platz,
vom Bananeneis bis zu Hannes
Germann auf dem Rheinfallfelsen.
Der Preis wird voraussichtlich am
Contempo-Fest am 20. November
überreicht. Bereits am 13. Novem-
ber kann man Vetter im TapTab
hören, wo er eine Slam-Battle mo-
deriert und zur Einstimmung die
Jury «eicht».    (pp.)

In Gabriel
Vetters Versen
hat vom
Bananeneis bis
Hannes
Germann alles
Platz. (Foto:
Peter Pfister)
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Was sind Weblogs?
Die Bezeichnung entstand aus
der Verschmelzung der beiden
Begriffe «Web» und «Log-
buch». Weblogs sind vor allem
in den USA verbreitet. Deren
Zahl soll in den USA
inzwischen weit über einer
Million liegen, aber auch in Eu-
ropa steigt das Interesse an
dieser Publikationsform lau-
fend. Die «Blogosphäre» – so
nennen die «Blogger» ihre
Welt – wächst unaufhaltsam.
Im Wesentlichen geht es dabei
um Webseiten, die sich aus
chronologisch sortierten Ein-
trägen zusammensetzen. Wie
in einem Tage- oder Logbuch
veröffentlichen die Autoren ei-
gene Texte, stellen Zitate dazu
und verlinken diese mit ande-
ren Webseiten. Seinen Sieges-
zug verdanken die Weblogs vor
allem den leicht zu bedienen-
den Programmen, die es jedem
Internetnutzer erlauben, eige-
ne Weblogs zu schreiben. Die

Leserzahlen der einzelnen Sei-
ten sind im Allgemeinen gering.
Erst als Gesamtheit bilden alle
Netz-Tagebücher ein Kommu-
nikationsinstrument mit ernst
zu nehmendem Einfluss. Da
die Vielzahl an Autoren ihre
Fühler nach immer neuen The-
men ausstreckt und die Blogger
auch aufeinander reagieren,
können die verschiedenen
Weblogs inhaltlich verschmel-
zen. Auch Google hat das Po-
tenzial der neuen Kommunika-
tionsform erkannt und un-
längst den Weblog-Pionier Pyra
Labs übernommen. Google
will damit seine Technik für die
Blogger-Gemeinschaft nutzen.
So genannte Blog-Indizes un-
tersuchen die Netz-Tagebücher
nach gemeinsamen Themen,
häufig verlinkten Webseiten
und bilden die thematischen
Schwerpunkte dann in Ranglis-
ten ab.                                (ph.)
http://www.thebobs.de/bob.php

Bloggen: Die neue Leidenschaft der Internetgemeinde

Das Tagebuch im Internet
Ein Begriff geistert durch die
Internetgemeinschaft: «Blog-
gen» heisst die neue Leiden-
schaft all jener, denen «Chat-
ten» nicht mehr genügt. «Web-
logs» haben vor allem in unru-
higen Zeiten Konjunktur.

meidlich – Details aus ihrem Pri-
vatleben aus. Wer immer also
mitteilungsbedürftig ist, richtet
ein Weblog ein.

Weblogs sind entfernte Ver-
wandte von Newslettern, sie
sind allerdings persönlich ge-
färbt und erheben keinen An-
spruch auf Objektivität. Weblogs
sind folglich keine Alternative
zu Online-Nachrichtendiensten,
bestenfalls eine Ergänzung. Die
meisten Weblogs ermöglichen
ihren Lesern zudem, Einträge
zu kommentieren und auf diese
Weise mit dem Verfasser oder
der Leserschaft zu diskutieren.

Einen Schub hat das Phäno-
men bisher immer dann erlebt,
wenn die Welt durch besondere
Ereignisse erschüttert wurde –
insbesondere wenn diese die
USA betrafen. Der 11. Septem-
ber, der Irakkrieg oder aktuell
die Präsidentschaftswahl bieten
den selbst ernannten Kommen-
tatoren hinreichend Stoff.

Inzwischen bemächtigen sich
aber auch die traditionellen Me-
dien des neuen Instruments. Zur
Präsidentschaftswahl beispiels-
weise haben auch ZDF und
«Deutsche Welle» ein gemeinsa-
mes Weblog eingerichtet, und die
«Weltwoche» veranstaltete gar
ein «Wahlnachtsbloggen». Dass

die grossen Medienhäuser auf
diesen Trend aufsteigen, ist auch
Zeichen einer gewissen Unsi-
cherheit über die Bedeutung des
Informationsinstruments. Schon
von Beginn weg gehören Journa-
listinnen und Journalisten
allerdings zu den treibenden
Kräften in der «Blogosphäre».

Auch die
traditionellen
Medien
nehmen sich
während der
US-Wahlen der
Blogger-
Gemeinde an.
(Screenshot)

PETER HUNZIKER

Alleine schon das Vorhaben, zu
erklären, was ein Weblog ist,
fällt nicht leicht (siehe Käst-
chen). Und doch ist die Internet-
gemeinde mit diesem neuen In-
strument wieder einmal in Be-
wegung geraten. In einem typi-
schen Weblog hält ein Autor sei-
ne Touren durch das Internet
fest, indem er zu besuchten Sei-
ten einen Text verfasst. Daneben
existieren Weblogs, die  aus-
schliesslich Fachartikel beinhal-
ten. Andere Blogger breiten auf
ihrer Webseite – offenbar unver- Schauen Sie immer 

noch in die  Röhre?
Flachbildschirme zu SUPER-Preisen!!!

www.pcds.ch  / www.kaufich.ch / www.kanton.SH
www.swissworld.com / www.schaumalrein.ch

PC Direkt Systems AG, Grubenstrasse 108, 8200 Schaffhausen

Tel. 052 674 09 90

Der günstige 18˝-Flachbildschirm
1280x1024-Punkte-Auflösung,
inkl Lautsprecher, VGA-Anschluss 
und DVI–D, 36 Monate 
Philips-vor-Ort-Garantie 
statt Fr. 989.–  nur  Fr. 798.

17 TFT˝ Samsung Display
mit integriertem TV-Tuner!
*17˝ TFT-I, CD Display, Auflösung: 1280 x
1024, S-Video, CVBS, Scart, TV-Anschluss,
36 Monate Samsung vor-Ort-Garantie 
statt Fr. 1299.–  nur  Fr. 898.–

pcds 
PC Direkt Systems AG 

pcds 
PC Direkt Systems AG 

(nur solange der Vorrat reicht)
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BITS & BYTES

Apple bringt eine günstige Au-
dioproduktionssoftware auf
den Markt. «Logic Express 7»
ist eine vereinfachte und er-
schwingliche Version der profes-
sionellen Logic Pro 7, die für
Hobbymusiker konzipiert wur-
de. Das Produkt unterstützt
Apple Loops , das eine schnelle-
re Bearbeitung von Musik er-
möglicht. Es enthält 26 Softwa-
re-Instrumente und 42 Effekt-
Plug-ins, darunter ein Gitarren-
verstärker, der die Sounds der
weltbesten Verstärker simuliert.

***

In den USA nimmt die Welle der
werbefreien Zonen im TV zu.
Dafür werden jedoch gleich
ganze Segmente einem Produkt
oder einer Marke gewidmet. Auf
MTV2 wird jetzt in der Sendung
«Control Freak» eine Puppe der
Jeansmarke Lee namens «Bud-
dy Lee, Guidance Counselor»
den Zuschauern Ratschläge für
alle Lebenslagen geben. Die
Puppe wird der jüngeren Ziel-
gruppe mögliche Karriere-Opti-
onen als Trapez-Artist, Bauch-
redner und Schauspieler in Tele-
novelas erläutern. Werber neh-
men sich immer mehr dieser
neuen Promotion-Form an, da
TV-Konsumenten übliche Wer-
beblocks einfach wegzappen,
um von den Werbeeinschaltun-
gen unbehelligt zu bleiben. Dies

ist bei in das Programm inte-
grierter Promotion dann nicht
so leicht möglich. Die Interes-
sensvertretung «Commercial
Art» hat bereits eine Petition
eingereicht, um eine striktere
Handhabung des «Branded En-
tertainment» einzuführen.

***

Wollen sie einen  Mountainbike-
Trail befahren, oder möchten
Sie lieber die 5. Etappe der Tour
de Suisse nachfahren? Diese
und andere Varianten kann je-
der Radfahrer in der Schweiz in
Zukunft mühelos in die Tat um-
setzen. Was bei den Automobi-
len schon gang und gäbe ist, soll
in Zukunft auch in der Zweirad-
branche möglich werden. Der
zu befolgende Weg wird durch
ein GPS-Gerät auf dem Lenker
des Fahrrads angezeigt. Hunder-
te von Routen können ab der
Website www.swiss-cycling.ch
auf den Minicomputer geladen
werden. Bezahlt wird online mit
einem Jeton-System.

***

Die Open-Source-Browser Mo-
zilla und Firefox befinden sich
weiter auf dem Vormarsch. Nach
einer vom Branchenportal Cnet
veröffentlichten Erhebung der
Internetmarktforscher von Web-
SideStory haben die beiden

Browser ihren Marktanteil un-
ter US-Usern im Oktober auf
sechs Prozent steigern können.
Der Anteil von Mozilla und Fire-
fox nimmt sich im Vergleich zu
den Microsoft-Produkten
immer noch mickrig aus. Da bei-
de Browser aber seit Monaten
ihren Anteil kontinuierlich er-
höhen, stellen Beobachter
bereits die Frage, wann und ob
die Aufholjagd zum Stoppen
kommt.

***

Der südkoreanische Elektronik-
konzern Samsung hat die Pro-
duktion von Nanodisplays ange-
kündigt. Die neuartigen Bild-
schirme sollen hellere und
schärfere Bilder liefern und weit
weniger Energie verbrauchen
als herkömmliche Bildschirm-

technologien. Bei den so ge-
nannten «Feldemissions-Dis-
plays» schiessen Nano-Röhr-
chen Elektronen auf einen
Phosphorschirm und sorgen so
für bunte Bilder. Gegenüber
Plasmabildschirmen haben sie
den Vorteil, dass sie nicht «ein-
brennen» und weniger Strom
verbrauchen. Zudem können
die Bilder aus jedem beliebigen
Winkel betrachtet werden.

***

Wissenschaftler der University
of California in Los Angeles ha-
ben den ersten Laser aus Silizi-
um gebaut, wie «Nature» be-
richtet. Dies ist ein wichtiger
Schritt beim Versuch, Computer
zu bauen, die Informationen
mithilfe von Licht verarbeiten,
statt wie bisher, mit Elektrizität.

  sie surfen
     auf der

     wel le…

www.sasag.ch

sasag Kabel-Internet:
• schneller als ADSL
• lokaler Support
• 24 Stunden online
• fixe Kosten

Provider/Partner

www.pcds.ch
052 674 09 90

www.shlink.ch
052 632 33 33

Ausbildungszentrum für Informatik GmbH
Industrieplatz, 8212 Neuhausen am Rheinfall

Telefon: 052 674 88 00                            E-Mail: info@afi.ch
Alle Kurse mit Beschreibung finden Sie unter: www.afi.ch

 Die Informatikschule in Ihrer Region!
 - Kostenlose Bedarfsanalyse vor Ort
 - Individuelle Schulung für Firmen und Private
 - Vermietung von Seminar- und Schulungsräumen
 - Anerkannte Abschlussmöglichkeiten (Diplome)
 - Nachbetreuung durch Internet-Forum

 

 www.Sinnformatik.ch  Die Informatikschule im Kanton Schaffhausen  Tel: 052 670 00 71 

SinNformatik

Die Schule 

 Anwenderschulung 
 Netzwerkkurse 
 Internetdesign 
 Datenbankadministration 

 

Kleine Gruppen 
 

Kompetente Dozenten 
 

Günstige Preise 



Öffnungszeiten 
der Migros Stein am Rhein
Mo–Fr 08.00–18.30 Uhr durchgehend
Sa 08.00–16.00 Uhr durchgehend

10% Rabatt
am Donnerstag, 4. November,

und Freitag, 5. November,
zur Neueröffnung

der Migros Stein am Rhein. 

O S T S C H W E I Z

Unser Neueröffnungsgeschenk an Sie: 10% Rabatt auf
das ganze Sortiment. Und zur Neueröffnung gibt es
Aktionen, Degustationen und Glücksrad. Feiern Sie
mit uns – am Donnerstag, 4. November und Freitag,
5. November, in der Migros Stein am Rhein.

www.migros-ostschweiz.ch



10% Rabatt
am Donnerstag, 4. November,

und Freitag, 5. November,
zur Neueröffnung

der Migros Stein am Rhein. 

O S T S C H W E I Z

www.migros-ostschweiz.ch
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Heute und morgen wird der Abschluss des Umbaus der Migros-Filiale Stein am Rhein gefeiert

Neues Gesicht für Migros Stein am Rhein

PETER PFISTER

Seit Mitte August wurde die Mi-
gros-Filiale Stein am Rhein mit
einem Investitionsvolumen von
gegen vier Millionen Franken
etappenweise modernisiert. Der
Umbau, während dessen ein La-
denprovisorium mit beschränk-
tem Sortiment in Betrieb blieb,
erforderte von Kundschaft und
Personal ein grosses Mass an To-
leranz und Improvisationsgabe.
Mit dem Umbau wurden auch
die Heizung, die Lüftung und
die Kälteanlagen erneuert oder
optimiert, nicht zuletzt mit dem
Ziel, Energie zu sparen.

Der von Beate Enz-Kraus ge-
führte Supermarkt (Stellvertre-
ter und zugleich Chef der Früch-
te- und Gemüseabteilung ist

gen der übersichtlichen Anord-
nung der Sortimente. Neu kon-
zipiert wurde auch die Kassen-
anlage mit fünf so genannten
Checkout-Kassen. Mussten die
eingekauften Artikel vor dem
Umbau nach der Preiserfassung
jeweils direkt in den Wagen zu-
rückgelegt werden, können die
Kundinnen und Kunden ihre
Einkaufstaschen jetzt in aller
Ruhe füllen.

Die Präsentation des Lebens-
mittel- und Non-Food-Sorti-
mentes ist auf den aktuellsten
Stand gebracht worden. Die
ebenfalls neu gestaltete, an ei-
nen neuen Standort verschobe-
ne Blumenabteilung fügt sich
harmonisch ins Gesamtbild ein.
In der wärmeren Jahreszeit
wird vor dem Laden unter dem
Vordach überdies ein saisonales
Sortiment für Hobbygärtnerin-
nen und -gärtner angeboten.

Das Non-Food-Sortiment ist
auf den täglichen Bedarf ausge-
richtet, umfasst aber aufgrund
der guten Umsätze ein leicht
vergrössertes Angebot an Texti-
lien. Vor allem auch junge Mode
ist laut Beate Enz sehr gefragt.

Heller präsentiert sich auch
die mit einem neuen Farban-
strich versehene Tiefgarage. Sie
beherbergt 70 Parkplätze und
spezielle Parkfelder für Roll-
stuhlfahrerinnen und -fahrer.
Die erste Parkstunde ist übrigens
gratis.  Auch die Fassade der Lie-
genschaft «Grossi Schanz 10»
wurde aufgefrischt. Im gleichen
Gebäudekomplex wie die Mi-
gros sind überdies eine Filiale
von PickPay sowie ein Kiosk un-
tergebracht.

Eröffnungsangebote

Nachdem gestern Abend mit al-
len Beteiligten der Abschluss der
Baurbeiten gefeiert wurde,
kommt heute und morgen die
Kundschaft in den Genuss von
diversen Eröffnungsangeboten
wie etwa zehn Prozent Rabatt
auf das ganze Sortiment (ausser
Gebührenmarken).  Heute gibt
es einen Apéro und Ballonfor-
men und Schminken für Kinder.
Morgen um 14, 15.30, und 17
Uhr tritt der  Zirkus Klarifari
und um 16.30 Uhr die Jugendka-
pelle Mühlhausen-Schlatt auf.

In den letzten Monaten wur-
de die Migros-Filiale Stein
am Rhein gründlich umge-
baut und renoviert. Durch
die Aufhebung des Restau-
rants wurde Platz für die
Frischprodukte gewonnen.

Massimo Biddau) erhielt ein
völlig neues Gesicht. Durch die
Schliessung des Restaurants
konnte die Ladenfläche um
etwa 200 auf rund 1‘500 Qua-
dratmeter erweitert werden. Be-
ate Enz-Kraus zeigt sich vom
Resultat begeistert: «Die Kund-
schaft hat die breiteren Gänge
und die grössere Übersichtlich-
keit sehr positiv aufgenommen.
Durch die neuen Fokuspunkte
sieht man sofort, wo was ist.
Eine Tomate oder ein Gipfeli
zeigen beispielsweise unmiss-
verständlich den Weg zu den
beiden Bereichen Früchte und
Gemüse und Brot- und Backwa-
ren, welche besonders vom ver-
grösserten Platzangebot profi-
tieren. Eine neu installierte Aus-
backstation versorgt hier die
Kundschaft bis Ladenschluss
mit ofenfrischem Brot.»

Kundenfreundlich

Der im November 1976 eröffne-
te Laden mit seinen 27 Arbeits-
plätzen und zwei Lehrstellen ist
nach dem Umbau kunden-
freundlicher, nicht zuletzt we-

Frisches Brot bis
Ladenschluss
können Filialleiterin
Beate Enz-Kraus
und ihr
Stellvertreter
Massimo Biddau
ihrer Kundschaft
anbieten. (Foto:
Peter Pfister)
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EINWOHNERGEMEINDE
SCHAFFHAUSEN

Am Sonntag, 28. November 2004, finden statt:

EIDGENÖSSISCHE
VOLKSABSTIMMUNGEN
–  Neugestaltung des Finanzausgleiches und der

Aufgabenteilung Bund – Kantone (NFA)
–  Bundesbeschluss über eine neue Finanzordnung
–  Stammzellenforschungsgesetz

STÄDTISCHE WAHL
– Wahl des Grossen Stadtrates

Stimmberechtigt sind, unter dem Vorbehalt von
Art. 4 des Wahlgesetzes (Ausschluss vom Aktiv-
bürgerrecht), alle in der Stadt Schaffhausen wohn-
haften Aktivbürgerinnen und -bürger.

Die Teilnahme an den Abstimmungen und Wahlen
ist bis zum 65. Altersjahr obligatorisch. Wer diese
Pflicht ohne Entschuldigung versäumt, hat Fr. 3.00
zu bezahlen. Über die Aufstellung und Öffnungs-
zeiten der Urnen orientiert die Rückseite des Stimm-
ausweises.

Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht brieflich
ausüben wollen, können bei allen Postämtern der
Stadt Schaffhausen, bei der Stadtkasse, bei der
Einwohnerkontrolle oder bei der Stadtkanzlei
ein amtliches Zustellkuvert beziehen. Bei der
brieflichen Stimmabgabe ist der Stimmausweis
unbedingt beizulegen.

Die Zustellung der Abstimmungsvorlagen erfolgt
haushaltweise. Weitere Exemplare können bei der
Stadtkanzlei abgeholt oder angefordert werden.

Der Stadtpräsident:
Marcel Wenger

Orgelkonzerte mit Hannes Meyer
Kirche Herblingen, Sonntag, 7. November 2004

14.00 Uhr: Wunschkonzert
für Senioren und Junggebliebene
von Alexis Zorbas über «Tanze mit mir in den Morgen»

bis zu Bachs «Jesu meine Freude» –
Hannes Meyer zaubert es aus der Herblinger Orgel.

Das Konzert des Publikums!
Eintritt Fr. 15.–

17.00 Uhr: Mozartiade
Hannes Meyer, Orgel und Kornelia Bruggmann, Sopran

W. A. Mozart: Motette für Solo-Sopran und Orgel:
«Exsultate, Jubilate»

Kirchensonaten für Orgel solo
Werke von Johann Strauss auf der Solo-Orgel

Eintritt Fr. 25.–
Alle Plätze unnumeriert, Konzertkasse am Eingang.

Veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Kirchgemeinde Herblingen.

Paff Theater: «Amor,
Venus & Koller»
Fr 5. November, 20.30 Uhr, Kammgarn

jugendclub momoll: 
«the killer...»
Sa 6. November 20.00 Uhr, FassBühne

Reservation: Telefon 052 620 05 86
theater@schauwerk.ch, www.schauwerk.ch

Notfall Hirnschlag

Jede Minute zählt!
Notruf 144 kommt sofort.

Noch mehr lebenswichtige Informationen erhalten Sie bei
der Schweizerischen Herzstiftung • Telefon 031 388 80 83
www.swissheart.ch • Spendenkonto PC 30-4356-3

Nach 22 Jahren Erfahrung in 
unserer Zahnarztpraxis in Radolfzell
erweitern wir die zahnärztliche
Tätigkeit und eröffnen eine

an der Grenze Thayngen /Bietingen

! Implantate (Keramik, Titan) 
! vollkeramische Komplettversorgung
! eigenes Zahnlabor
! Ganzheitliche Kieferorthopädie 
! Dentalhygiene
! und die gesamte Zahnmedizin

Wir senden Ihnen gerne unsere
Informationsbroschüre.

Tag der offenen Tür:
Samstag, 13. Nov. 2004
10 bis 16 Uhr
Vorträge und mehr

deutsche Zahnarzt-Praxis

Dr. med. dent. 
Ingeborg Hager

Dr. med. dent. 
Michael Hager

Zahnärzte

Sie finden uns, von
Zürich / Schaffhausen
herkommend, 800 m
nach dem Grenz-
übergang Thayngen;
direkt nach der
Unterführung
Bietingen
am Lichtsignal rechts. 
Über dem inpuncto-
Küchenstudio.

Zahnärztliche Privatpraxis Dr. Hager ! Stockenweg 1 ! D-78244 Bietingen
Tel. 0049-7734-93 66 66 ! praxis.dr.hager@t-online.de ! www.drhager.com
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Sommerlust: «Bilbao Blues – Songs & Blue Stories»

GESCHICHTEN, AUCH DIE EIGENE
hb. In «Bilbao Blues –
Songs & Blue Stories» er-
zählt und singt die Confé-
rencière Bill aus dem Leben
von Kurt Weill, Lotte Le-
nya und Konsorten. Und
eh sie sichs versieht, wird
sie selbst zur Protagonistin.

«Bilbao Song» – mit den ersten
Takten dieses Klassikers von Kurt
Weill beginnt die fast gleichnami-
ge Produktion, die irgendwo zwi-
schen Theater und Musik anzusie-
deln ist. Es ist Bill (gespielt von
Isabelle Rechsteiner), die durch
einen Abend voller Lieder, Musik
und Geschichten führt (Regie:
Paul Rauber) – Geschichten nicht
zuletzt auch über sich selbst. Bill ist
die Conférencière, die sich nach
dem «Bilbao Song» auf einen Bar-
hocker setzt und beginnt, die Ge-
schichte des Exilanten Kurt Weill
zu erzählen: Weill, das musikali-
sche Wunderkind, der enge Freund

S A ,  2 0 . 3 0  U H R
S o m m e r l u s t  ( S H )

von Bert Brecht und zweimaliger
Ehemann von Lotte Lenya, die sei-
ne Lieder so einmalig gesungen
hatte.

Bill erzählt kleine Geschichten
und leitet so über vom einen Song
zum nächsten, und dazu braucht sie
nicht viel: einen Barhocker ledig-

lich und ein Glas. Doch die Prota-
gonisten sind nicht nur Kurt Weill,
Lotte Lenya und Bert Brecht; es
sind auch Figuren, die zunächst so
gar nicht in diese Zeit passen wol-
len, es dann aber doch tun: Miguel
de Cervantes etwa und sein Held
Don Quijote, ebenso die unverges-
sene Hildegard Knef und Cappu,
der Rapper der deutschen Hiphop-
Combo «Jazzkantine». Die Ge-
schichten handeln von den Lie-
dern selbst, von der Zeit, in der sie

entstanden sind – und natürlich
von der Liebe. So entsteht ein bun-
ter Liederbogen, den Bill zusam-
men mit der Band (Peter Nussbau-
mer an den Tasten, Lucius Widmer
am Bass, Martin Flüge am Schlag-
zeug) ungewöhnlich interpretiert:
Neben Weill-Liedern gibt sie auch
Songs von Cole Porter und Fried-
rich Holländer zum Besten, singt
Lieder von Jean-Jacques Gold-
mann und «Jazzkantine».

Die Lieder und Geschichten von
und über Weill und Konsorten sind
das eine. Mehr und mehr kristalli-
siert sich auch die Geschichte Bills
heraus, es zeigt sich, dass sie nicht
nur abgeklärte Conférencière ist,
sondern dass in ihr auch und selbst-
verständlich eine Frau mit einer ei-
genen Geschichte steckt: eine
Frau, die den sterbenden Vater im
Krankenhaus besucht, die sich über
Engel mit der toten Mutter unter-
hält und die sich in einen Kerl mit
einem Puch Maxi verliebt.

Bill (Isabelle
Rechsteiner) gibt
die Conférencière,
erzählt und singt
Geschichten und
findet sich in ihrer
eigenen wieder.

P
D

Farb-Kopien
A4 ab Fr. 1.70 / A3 ab Fr. 3.30
Digital-Druck/

Kopien
Broschüren

A4/A5
Für Ihre Aufträge

E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch
Telefon/Fax 052 624 92 82

Platz 7,  8200 Schaffhausen

Licht - Kraft - Telefon.
Installiert und repariert:

MÜHLENTALSTRASSE 249, 8200 SCHAFFHAUSEN,

TEL. 052 624 53 33
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«Höllentour»: Hautnah dabei an der Tour der Leiden

ROADMOVIE DER ANDERN ART

A B  D O N N E R S T A G
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

fraz. Die Tour de France auf
der Leinwand? Pepe Dan-
quart und Werner Schwei-
zer zeigen in «Höllentour»
die Veloprofis ganz nahe
und menschlich.

Die Tour de France gilt als das
härteste Radrennen der Welt, und
nicht umsonst kreieren findige
Journalisten Schlagzeilen, in denen
das Velospektakel als «Tortour»
oder «Tour der Leiden» wegkommt.
Der deutsche Regisseur Pepe Dan-
quart und sein Schweizer Koregis-
seur Werner Schweizer haben sich
an die Fersen bzw. Pedalen der
«Team Telekom»-Fahrer Erik Zabel
und Rolf Aldag gehängt und zeigen
in teils tollen Bildern den Kampf,
der schnell zum Krampf verkommt,
und die kleinen und grossen Proble-
me der Profiradler: Was, wenn man

DUELL DER BÖSEN
AM SÜDPOL

fraz. Es heisst, man habe lange
auf das Leinwandduell zwischen
dem Alien und dem Predator ge-
wartet: das ultimative Duell der ul-
timativen Monster. Selbiges gibt es
schon länger als Computerspiel,
nun hüpfen die Ex-Gegner von
Arnold Schwarzenegger (Predator,
1987) und Sigourney Weaver (Ali-
en, ab 1979 in loser Fortsetzung)
auch über die hiesigen Leinwände,
was beim einschlägigen Publikum
für eitel Freude sorgen dürfte –
aber eben nur dort, denn so etwas
wie Handlung sucht man ver-
gebens. Dafür gibts umso mehr
Fights, und die paar Menschlein,
die in der antarktischen Tempel-
anlage ein Statistendasein fristen,
rennen davon, klettern und hüp-
fen über Hindernisse, weichen der
Gefahr aus, hmm … kennen wir
das nicht schon aus Computerspie-
len? «Alien vs. Predator» ist defi-
nitiv nur was für Freunde des Gen-
res und Special-Effect-Fetis.

AB DO TÄGLICH,  K INEPOLIS (SH)

«Confidences trop intimes»: Psycho-Kammerspiel im Cinema Schwanen

DER STEUERBERATER, IHR PSYCHIATER
fraz. «Confidences trop in-
times» erlaubt den Blick in
eine Sitzung beim Psychia-
ter – wenn auch der etwas
anderen Art …

Anna ist um die 40, desillusio-
niert und versteckt sich vor sich
selbst. Da ist es nicht weiter über-
raschend, dass sie einen Termin bei
einem Psychiater vereinbart. Doch
sie irrt sich in der Tür, sitzt nun im
Büro des Steuerberaters William
und beginnt, aus ihrem Leben zu
erzählen. Der Irrtum bleibt unauf-
geklärt, und zusehends entwickelt

sich zwischen Anna und William
eine Intimität, die nun auch den
vermeintlichen Psychiater zwingt,
sein Innenleben nach aussen zu
kehren. «Confidences trop inti-

mes» ist ein stimmiges Kammer-
spiel mit starken Dialogen und ei-
ner originellen Idee.

FR-SO,  20  H,  C INEMA SCHWANEN,

STEIN AM RHEIN

Anna sucht
psychiatrische Hilfe

und findet sie – beim
Steuerberater …

P
D

P
D

Machte an der Seite von Sigourney
Weaver eine bessere Figur: das Alien.

P
D

mal muss? Wie nahe fliegt der TV-
Heli ans Fahrerfeld?

«Höllentour» vermag leider
nicht ganz zu halten, was er ver-
spricht: Die Fanmassen, das Lei-
den in den Gesichtern, die Team-

arbeit, das Polizeiaufgebot und die
geradezu grotesk wirkende Sponso-
renentourage verschaffen kaum
neue Einblicke. Schmerzlich ver-
misst werden dafür Fragen und
Geschichten rund ums Thema
Doping, die dem Film gut getan
hätten. Trotzdem ist «Höllentour»
sehenswert und überbrückt trotz
einiger Längen wunderbar bis zur
nächsten Höllentour im Sommer
2005!

Unwahrscheinlich,
dass der Mann auf
dem Velo grade die
schöne Landschaft
geniesst.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Alien vs. Predator. Das Böse gegen das
noch Bösere. D, ab 14 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Bourne Supremacy. Packender
Thriller mit Matt Damon. D, ab 16 J., tägl.
16.45/19.45 h. Sa/So auch 22.15 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h.
Shark Tale. Witzige Unterwasser-Anima-
tion. D, ab 6 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa
auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Shall we dance? Romanze: Richard Gere
schwingt mit J. Lo das Tanzbein. D, ab 10
J., tägl. 16.45/19.45, Fr/Sa auch 22.15 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Resident Evil – Apocalypse. Milla Jovo-
vich räumt mit Zombies auf. D, ab 16 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
7 Zwerge. Ottos Schneewittchen – Klamot-
te! D, ab 10 J., tägl. 16.45 & 19.45 h. Sa/So
auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Terminal. Tom Hanks hängt am Flughafen
fest. D, ab 10 J., tägl. 16.45/20 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Collateral. Fesselnder und supercooler
Thriller mit Tom Cruise. D, ab 12 J., tägl.
16.45/19.45 h (ausser 9.11.), Fr/Sa auch
22.45 h. Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Filmforum: Metallica. Musik-Doku. E/d/
f, ab 12 J. Di (9.11.). 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Der Untergang. Hitlers letzte Tage. Mit
Bruno Ganz. D, ab 18 J., tägl. 17 & 20 h, Fr/
Sa auch 23 h, So auch 11 h.
Bibi Blocksberg und das Geheimnis
der blauen Eule. Das Comeback der Kult-
hexe mit atemberaubenden Hexereien. D,
ab 8 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Höllentour. Roadmovie mit strammen
Waden. D, ab 10 J., Sa/So/Mi, 14 h, Mo-
Mi auch 17 h, Do-Di auch 19.45 h, Fr/Sa
auch 22.30 h.
Just a kiss. Liebesgeschichte mit trügeri-
schem Happy-End. E/d/f, ab 12 J., Do-So,
17 h, So auch 11 h.
The Fog of War. Oscar-prämiertes Zeitdo-
kument über Richard McNamara. Mi
(10.11.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Confidences trop intimes. Psycho-Kam-
merspiel. F/d, ab 14 J., Fr-So, je 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Kurzfilme. Filme garantiert ohne Überlän-
ge. Do (11.11.), 20 h (Filme ab 20.30 h).

Gems, D-Singen
Rhythm is it! Liebeserklärung an die Musik.
Fr-So sowie Di/Mi (9./10.11.), je 18.30 h.
Das Mädchen mit dem Perlenohrring.
Brillant gemachter Historienfilm mit einer
übrerragenden Scarlett Johannsen. Fr-So
sowie Di/Mi (9./10.11.), je 21 h.
The Road to Memphis – the Blues II.
Bluesige Odyssee von Martin Scorsese. Do
(11.11.), 18.45 h.
Monsieur Ibrahim und die Blumen des
Koran. Literaturverfilmung mit Omar Sharif.
Do (11.11.), 21 h.

M U S I K

Donnerstag
Still on the Hill. Folkgrass aus den Ozark
Mountains. 20 h, Kirche Lohn.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. «Let’s get together –  jam in the
groove». 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.
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REIME AUS DEM
STEINBOCKLAND

fraz. «Breitbild» steht nicht nur
für TV-Geräte mit Format, son-
dern auch für Rap mit Format. Der
gleichnamige Vierer kommt aus
Chur, und was bekanntlich aus
dieser Ecke der Schweiz kommt,
kann so schlecht nicht sein – man
denkt da an die «Sektion Kuchi-
chäschtli», mit denen «Breitbild»
übrigens auch schon unterwegs
waren. Ein erstes Mal machten
«Breitbild» mit der EP «Statischt»
auf sich aufmerksam, heuer legen
sie nun ihren ersten Longplayer
«Narrafreiheit» vor: 18 supergroo-
vige Tracks, die auf ironische, poli-
tische, sozialkritische und gele-
gentlich auch fiktive Weise All-
tagsthemen aufgreifen und in Rei-
me verpacken. Ebenfalls in diesem
Jahr drehten sie den ersten Video-
clip (zum Song «Gimmer a Mic»),
der mittlerweile in der Heavy-Ro-
tation der Schweizer Musiksender
läuft. Am Freitag machen sie das
Orient in Schaffhausen klar.

FR,  21  H,  ORIENT (SH)

Kirche Lohn: Ural Kosaken Chor

TRADITIONELLES LIEDERGUT

Musikfestival «40 Jahre Meister Pianos»

DIE PIANOS FORTE FEIERN

«Breitbild» ist Churer Rap mit Format.

P
D

fraz. Alte Kirchengesänge
und russische Volksweisen
aus mächtigen Männerkeh-
len: Nächste Woche gas-
tiert der Ural Kosaken
Chor in der Kirche Lohn.

Die weltumstürzenden Erschüt-
terungen, denen Russland 1917
ausgesetzt war, trieben viele Be-
wohner des alten russischen Rei-
ches, darunter auch viele zaren-
treue Kosaken, in die Emigration.
Über die vielen amerikanischen
und europäischen Länder ver-
streut, fanden sich die Familien

und Freunde erst später wieder. Ih-
rer Liebe zur alten Heimat blieben
sie indes treu. So kam es zu den
Chorgründungen, die das alte Kul-
turgut weiterpflegten.

Ural Kosaken Chor:
Traditionelle Lieder

aus dem alten
Russland.

P
D

hb. Sein 40-Jahre-Jubiläum
feiert «Meister Pianos» mit
einem grossen Musikfesti-
val während des ganzen
Wochenendes.

Seit vier Jahrzehnten nunmehr
ist «Meister Pianos» in Schaffhau-
sen die erste Adresse für Tastenins-
trumente – ganz klar, dass ein run-
der Geburtstag auch entsprechend
gefeiert wird. Während des kom-
menden Wochenendes findet des-
halb ein grosses Musikfestival im
Rahmen dieses Jubiläums statt.
Das Programm beginnt am Sams-
tag mit der Jazzband «Coolbreeze»,
die gegen Abend noch einmal

S A ,  A B  1 3  H  &  S O ,  A B  1 1  H
S t e i g s t r a s s e  7 8  ( S H )

spielen wird. Dazwischen gibts viel
Spass für die ganze Familie mit
dem Musikclown Boubou und fun-
kig-rockige Sounds mit «Try». Am

Sonntag spielt das Jazz Trio «Sil-
vestri/Krish/Ruch», es gibt «Kla-
vierspielereien mit der Pianistin
Ursula Baumann und «Storie can-
tate» mit Rita Vavassori und San-
tina Krizanac. Während der bei-
den Tage wird eine Bar betrieben,
ausserdem gibt es verschiedene At-
traktionen.

Spielt am Sonntag
zusammen mit
seinem Trio zum
Jubiläum:
Thomas Silvestri.

A
R

C
H

IV

Einer der ältesten Chöre ist der-
jenige der Ural Kosaken, die am
Dienstag auf eine Reise ins alte
Russland einladen.

DI  (9 .11 . ) ,  20  H ,  K IRCHE LOHN

Freitag
2. MCS-Konzert. Warschauer Klavier-
quintett spielt Werke von Brahms und
Schostakowitsch. 20 h, Kirche St. Johann
(SH). VV: 052 625 05 55.
Yvonne Moore & Band. Finale der «No-
mad»-Tour. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Breitbild. Churer Rap. 21 h, Orient (SH).
Zurich Jazz Orchestra. 17 Profimusiker
spielen Songs von Benny Goodman. 20.15
h, JazzInn, Bülach.

Samstag
40 Jahre Meister Pianos. Musikfestival
zum Jubiläum. Barbetrieb. 13 h: Coolbree-
ze (Jazz). 15 h: Musikclown Boubou (für die
ganze Familie). 16.30 h: Try (Rock & Funk).
18.30l h: Coolbreeze (Jazz). Steigstrasse
78 (SH). Auch So!
Knabenmusik. Konzert «Sounds and
voices», zusammen mit dem Schülerchor
«Rosenberg». 19 h, Stadttheater (SH). VV:
Touristservice, Herrenacker (SH).
Singschule MKS und Jugendorches-
ter «Frenesi». Zurück von der Konzertrei-
se in Schottland – 60 Jugendliche singen
und musizieren. 19.30 h, Steigkirche (SH).
Bilbao Blues – Songs & Blue Stories. The-
ater meets Jazz. 20.30 h, Sommerlust (SH).
Prom Consort. Kammerkonzert mit Wer-
ken aus der Renaissance. 20 h, Kunsthalle,
D-Singen.

Sonntag
40 Jahre Meister Pianos. Musikfestival zum
Jubiläum. Barbetrieb. 11 h: Silvestri/Krisch/
Ruch (Jazz). 14 h: Ursula Baumann (Klavier).
15.30 h: Rita Vavassori & Santina Krizanac
(Storie cantate). Steigstrasse 78 (SH).
Hannes Meyer I. Einzigartiges Wunsch-
konzert für Senioren – bringen Sie Ihre
Wünsche mit! 14 h, Kirche Herblingen (SH).
Hannes Meyer II. Kornelia Bruggmann
singt Mozart. 17 h, Kirche Herblingen (SH).
Philharmonic Brass Zürich – Generell
5. Aussergwöhnliches Bläserquintett. 16
h, Sommerlust (SH).

Kommende Woche
Ural Kosaken Chor. Erinnerungen an das
alte Russland. Di (9.11.), 20 h, Kirche Lohn.
Irish Nights. Programm/Details siehe S. 30!
«Raus aus dem Übungskeller, rauf auf
die Bühne». Vier junge Workshop-Bands
der Musikschule Bülach geben sich die
Ehre. Mi (10.11.), 19.30 h, JazzInn, Bülach.
Session Club Dimitri. «Les amis
d’acoustic». Improvisations-Plattform. Do
(11.11.), 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. There is a different party mit Pfund
500 & Stan Lee. Ab 22 h, Stadthausgasse
13 (SH).
TapTab Musikraum. Salon 3000 presen-
ted by RaSA 107.2: Jamaican Roots & Real
Rock Sound aka Good Vibrations. Ab 20 h,
Baumgartenstrasse 19 (SH). Eintritt frei!

Freitag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Jugendkeller. «Youth Club IV»: Disco für
Jugendliche. Mit den DJs Alish, Crazy Tur-
ko & Danny. Special Dance Show. Ab 13 J.
20-0.30 h, Safrangasse 8 (SH).
TapTab. Jubiläumsparty: SSC Seelinie So-
cial Club wird 5. Mit den DJs Odee, Souli-
nus und Gatto Macchiato. 22 h, Baumgar-
tenstrasse 19 (SH).
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F R ,  2 2  U H R
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Galerie am Platz, Eglisau: Dominique Anne Schuetz

TEXT IM BILD IM TEXT

KAMMERMUSIK
IM QUINTETT

fraz. Das Szymanowski-Quartett
ist eines der meistbeachtetsten
Streichquartette seiner Genera-
tion und spielt zusammen mit dem
Pianisten Pawel Kamasa am 2.
MCS-Konzert zwei Klavierquin-
tette: Johannes Brahms' Klavier-
quintett in f-Moll (Opus 34) ist
durch seine wechselvolle Ge-
schichte und mehrere Umarbei-
tungen schon fast in die Nähe ei-
nes Klavierkonzertes gerückt. Es
gilt als Meilenstein im kammermu-
sikalischen Schaffen von Brahms.
Nicht minder meisterhaft das
zweite Werk des Abends: Dimitri
Schostakowitschs Klavierquintett
in g-Moll (Opus 57) gehört heute
zum festen kammermusikalischen
Repertoire.

FR,  20  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

Eines der besten Streichquartette:
Szymanowski-Quartett aus Warschau.

FLIEGENDE SCHEIBEN
hb. Nach der posistiven Reso-

nanz bei den Expo-Games.02 und
einer Schaupräsentation in
Schaffhausen entschloss sich die
Stadtgärtnerei, auf dem Areal der
Alpenblickschule einen DiscGolf-
Parcours als Pilotanlage einzurich-
ten. DiscGolf ist ein neuer Frei-
zeit- und Breitensport, bei dem es
darum geht, die Disc (eine Art
Frisbee) von einer markierung aus
mit möglichst wenigen Würfen in
den Zielkorb zu werfen. DiscGolf
ist günstig, hat einen hohen Spass-
faktor und kann von jedermann
und jederfrau gemacht werden. Zur
Eröffnung der Anlage in Schaff-
hausen findet ein Turnier statt.

SA,  AB 9  H,  SCHULHAUS ALPENBLICK (SH) .

INFOS:  052  212  32  51 /URS.HANDTE@SMILE.CH

Dolder 2: Yvonne Moores letzter «Nomad»-Gig

NOMADIN SINGT ZUM ABSCHIED
fraz. Vor zwei Jahren prä-
sentierte Yvonne Moore
mit «Nomad» ein akusti-
sches Projekt. Am Freitag
wird davon Abschied ge-
nommen.

Als sich Yvonne Moore, Sänge-
rin und Musikerin mit Schaffhau-
ser Wurzeln, vor zwei Jahren für
ein akustisches Projekt entschied,
war das ein mutiger Schritt. Das
Risiko hat sich aber gelohnt, denn
das Ergebnis begeisterte und strafte
Zweifler Lügen. Diese Form des
Musikmachens – Gitarre, Bass und

Perkussion umrahmen unverstärkt
die Stimme – ermöglicht einen
überraschend intimen Zugang zu
ihren Songs.

Morgen Freitag heisst es Ab-
schied nehmen, denn Yvonne
Moore tritt zum letzten Mal in der
«Nomad»-Formation auf. Über
den Abschied tröstet indes die
Aussicht hinweg, dass bereits etwas
Neues im Entstehen begriffen ist.

Gibt ihr letztes
Konzert auf der
«Nomad»-Tour:
Yvonne Moore.

fraz. Text, Schrift, Ge-
schichten, Wortspiele –
man merkt der Künstlerin
Dominique Anne Schuetz
an, dass sie (auch) Roman-
autorin und Texterin ist.

Schaut man sich die Arbeiten
von Dominique Anne Schuetz an,
so fällt auf, dass diese sehr unter-
schiedlich sind. Zum einen sind da
ihre illustrativen Zeichnungen, die
sie mit satirischen oder literari-
schen Geschichten kombiniert.
Auf der anderen Seite stehen die
Acrylbilder, in denen sich Schuetz
auf Text und monochrome Farbflä-

Dominique Anne Schuetz verwebt in
ihren Werken Text, Grafik und Bild.

chen beschränkt. Gemeinsam sind
den Werken allerdings immer die
Elemente Text, Schrift, Geschich-
ten, Wortspiele. Die Ausstellung in
Eglisau zeigt sowohl die Textbilder
wie die satirischen Zeichnungen.

VERNISSAGE:  16  H,  GALERIE  AM PLATZ,

EGLISAU

P
D

Samstag
Dolder 2. Pop und Rock der 70er bis 90er
mit Resident DJ. Ab 21 h, Zürcherstrasse
26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Discotime: Sounds querbeet
mit den DJs Sund und Dr. Snaeggler. Ab 22
h, Baumgartenstrasse 19 (SH).
Orient. Living Memories mit Dario D’Attis und
Agroovin. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Hiphop-Party mit den DJs 5ter Ton
& Hilmatic (D). Support: SHS Soundsystem
(SH). Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Sunshine mit special week-
end round-up music. Ab 16 h, Zürcherstras-
se 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (8.11.): DJ Easy mit relaxing
Gutelaune Müüsig. Di (9.11.): DJ D’art: Be-
flügelter Spitzensound. Mi (10.11.): DJ
Düsi mit Soundmix. Ab 16 h, Zürcherstras-
se 26, Feuerthalen.
Orient. Happy people party mit Stella. Do
(11.11.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
The killer in me is the killer in you my
love. Schauspiel von Andri Beyeler mit dem
Jugendclub MoMoll Theater. 20 h, Fassbüh-
ne (SH). Auch Sa, 20 h (Derniere)!
Sissi Perlinger. «Traumprogramm». 20 h,
Gems, D-Singen.
Da leben Leute. Ironisches Stück von Athol
Fugard mit dem Theater «Die Färbe». 20.30 h,
Die Färbe, D-Singen. Weitere Vorstellungen:
jeweils Mi-Sa, 20.30 h. Bis Ende Nov.

Freitag
Amor, Venus und Koller. Verfolgungs-
jagd, Hahnenkämpfe und Liebeskummer mit
dem Paff Theater. 20.30 h, Kammgarn (SH).
Volkmar Staub. «Heimatfront». Kabarett.
20 h, Gems, D-Singen.
Wer hat Agatha Christie ermordet?
Psychokrimi von Tudor Gates. 20 h, Kunst-
halle, D-Singen. Letzte Vorstellung!

Samstag
Geschichten aus dem Wiener Wald.
Stück von Ödön von Horváth. Mit dem The-
ater Kt. Zürich. 20 h, Mehrzweckhalle,
Dachsen. Apéro ab 19 h.
De Neurose-Kavalier. Psycho-Komödie
in vier Sitzungen. Mit der Neuhauser Büh-
ne. Premiere: 20.15 h, Trottentheater, Neu-
hausen. Bis 27. Nov.
Bel Ami. Stück nach Maupassant. Mit
dem Tournee-Theater Thespiskarren. 20 h,
Kunsthalle, D-Singen.

Sonntag
Das kleine Gespenst und der Wasser-
geist. Puppentheater. 16.30 h, Gems, D-
Singen.

Kommende Woche
15. Vorstadt-Variété. Musik, Magie, Ar-
tistik. Premiere: Mi (10.11.), 18.15 h, Rest.
Schützenstube (SH). VV: 052 625 42 49.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Barbara Beuys. «Der Preis der Leiden-
schaft» – die Biografie der bedeutendsten
chinesischen Schriftstellerin. 20 h, Frei-
handbibliothek Agnesenschütte (SH).
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15. Programm des Vorstadt-Variétés

VORHANG AUF IN DER VORSTADT

Schauwerk: Paff-Theater mit «Amor, Venus und Koller»

TRIO IM ZWISCHENHIRN
CHINESISCHE HELDIN

fraz. Barbara Beuys taucht in ih-
rem Buch tief ein ins 11. Jahrhun-
dert in China: die Zeit der Song-
Dynastie, in der die Dichterin Li
Qingzhao mit ihren Versen einen
Markstein der chinesischen Klas-
sik legte. Doch der Fokus in Beuys'
umfassenden und singulärem Werk
richtet sich nicht nur auf die Dich-
terin, sondern auch auf die Frau Li
Qingzhao, die als eine der vormo-
dernen Streiterinnen für die Rech-
te der Frau bezeichnet werden
kann. Die Autorin verwebt in
«Der Preis der Leidenschaft» die
Persönlichkeit dieser Heldin auf
meisterliche Weise mit den dama-
ligen kulturhistorischen Wurzeln.

DO,  20  H,  FREIHANDBIBLIOTHEK

AGNESENSCHÜTTE (SH)

P R E M I E R E :  M I  ( 1 0 . 1 1 . )
R e s t .  S c h ü t z e n s t u b e  ( S H )

hb. Zauberhaft, artistisch,
witzig: Das 15. Programm
des Vorstadt-Variétés ver-
spricht Abwechslung und
kurzweilige Unterhaltung.

Immer wieder traten in den letz-
ten Jahren Absolventen der «Scuo-
la Dimitri» im Vorstadt-Variété auf
– das ist auch heuer nicht anders,
sind doch mit der Musikerin Nina
Dimitri und dem Clown Andreas
Manz zwei bekannte Exponenten
der legendären Theaterschule im
Tessin mit von der Partie. Natürlich

fehlt es auch sonst nicht an Höhe-
punkten: Ganz und gar Zauberhaf-
tes gibts mit Wave, dem erst 18-jäh-
rigen Shooting Star unter der Mani-
pulationskünstlern. Ebenfalls ver-

Erst 18 und schon
ein Shooting Star:
Wave, Magier
und Manipulations-
künstler.

P
D

fraz. Wer sich wundert, wa-
rum er oder sie jeden Mor-
gen den Schlüssel vergisst,
hat vielleicht Amor, Venus
und Koller im Zwischen-
hirn sitzen …

Hofstetter ist ein ganz normaler
Mann, der ein ganz normales Le-
ben führt. Das ändert sich schlagar-
tig, als sich Amor, Venus und Kol-
ler in seinem Zwischenhirn, genau-
er im Hypothalamus einnisten und
fortan über Kollers Emotionen und
Hormone walten, wie es ihnen ge-
fällt. Nichts ist mehr, wie es einmal
war, und an Peinlichkeiten fehlt es

am allerwenigsten …! «Amor, Ve-
nus und Koller» mit dem Paff-The-
ater ist eine treffsichere und amü-
sante Komödie, die – wie man hört
– Männer und Frauen nicht nur
zum Lachen, sondern auch zum
Nachdenken anregt.

FR,  20 .30  H,  KAMMGARN (SH)

Übernehmen die Kontrolle Hofstetters:
Amor, Venus und Koller.

P
D

zaubern wird Claudia Viva mit einer
anspruchsvollen Seifenblasennum-
mer. Luftakrobatisches zeigt dann
Andrea Gaechter, Gilbert und Oleg
sind mit ihrem «Fahriété» zu Gast,

und Nicky Viva begeistert mit einer
Nummer, in der er die hohe Kunst
des Gleichgewichts zelebriert. Wit-
ziges zwischen Musik und Theater
hat Florian Volkmann alias «Dr.
Duck Dich» auf Lager. Musikalisch
durchs Programm führt übrigens
zum dritten Mal Urs Rudin.

Der Vorverkauf findet jeweils
von Montag bis Freitag (9-11/14-
17 h) im Restaurant Schützenstu-
be statt (Tel. 052 625 42 49). Die
nächste Vorstellung nach der Pre-
miere ist am 24. November. Der-
niere ist am 27. Januar 2005.

Tra due culture – zwischen zwei Kul-
turen. Acht Geschichten von italienischen,
in die Schweiz immigrierten Frauen. Auto-
renleseung italienisch und deutsch mit Ro-
sanna Ambrosi. 20 h, Gasthof zum Golde-
nen Kreuz, Frauenfeld.

Samstag
Forum Schaffhauser Autoren. 16 h, Ge-
wölbekeller Rest. Musikhof (SH).

Kommende Woche
Erwin Beyeler. Präsentation der Krimi-
nalnovelle «Kern». Mo (8.11.), 19 h, Zunft-
saal zun Kaufleuten, Vordergasse 58 (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Illusion und Wirklichkeit in der Zei-
tung. Vortrag von Martin Edlin. 20 h, Rep-
fergasse 26 (SH).
Verstehen – Missverstehen. Laufener
Frauekafi mit Referat von Hildegard Knill
zum Thema «Was tun, um besser zu verste-
hen und verstanden zu werden?» 9-10.45
h, Schloss Laufen.

Sonntag
Bildbegegnungen. «Figurativ – abstrakt –
surreal» – Max Bill und Wilfried Moser. Mit
Tina Grütter. 11 h, Bürgerasyl, Stein am Rhein.

Kommende Woche
Bio-Feedback. Vortrag zum Thema
Suchtverhalten. Mit Rosmarie Peter, Mit-
glied «Vitaswiss». Do (11.11.), 19.30 h,
Feuerwehrzentrum, Bachstrasse (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Mars, der Rote Planet & Fahrt durch
die Milchstrasse. Das mobile Planetari-
um Zürich unterwegs mit Cassini-Huygens.
18.30 h (Mars) & 20 h (Milchstrasse), Park-
Casino (SH).
Der Weg in die Zukunft. Ausstellung zu
neuen Technologien in Wohnhäusern. En-
ergiepunkt, Vordergasse 38 (SH). Offen:
Mo-Fr, 9-18 h, Sa, 10-14 h. Bis 20. Nov.
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Kundgebung gegen die Neugestaltung
des Finanzausgleichs. Mit grossem
Tamtam auf dem Fronwagplatz (10.45-
11.15 h) und Empfang durch Regierungsrat
Herbert Bühl im Regierungsgebäude
(11.15-11.30 h).
Nachtwächterführung. Schaffhausens
schröckliche Seite. 20 h, Fronwagplatz
(SH). Reservation unter Tel. 052 632 40 20.
Da Home. Treff für Jugendliche von 16-20
Jahren: Billard, Tschüttele, Breakdance,
Essen, Trinken, Hängen. 20-23.30 h, Ju-
gendtreff Jam (SH).

Samstag
DiscGolf-Turnier. Die Schweizer Elite
des neuen Trendsports trifft sich auf der
neuen Anlage. Anmeldungen, Einschrei-
bungen, Training ab 9 h, Start ab 10 h.
Schulhaus Alpenblick (SH).
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH). Neu: Wer einen Zap-
fen mitbringt, erhält dafür ein Glas Wein!
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Auch: Mi (3.11.), 21
h. Nur bei klarem, wolkenlosem Wetter!
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SAHNEHÄUBCHEN
Ich will ja nicht unzufrieden sein,
keineswegs, weil dafür gehts nicht nur
mir, sondern den meisten von uns
einfach zu gut. Zu gut gehen heisst
hier natürlich nicht, dass wir alle zu-
sammen im Rambazambahossahossa-
fieber sind und schon per Polonaise
zur Arbeit gehen. Das ist ohnehin ein
Problem mit Wachstumspotenzial,
weils ja immer weniger Jobs gibt. Ob-
wohl: Wenn ich da an die Polonaise
und die EU-Osterweiterung denke,
dann tun sich da völlig neue Perspek-
tiven auf. Item, davon soll die Rede
nicht sein, vielmehr davon, dass es
uns zu gut geht, weil wir alles haben,
es uns an nichts fehlt, die Rüebli
schon vorgerüstet im Regal liegen und
der Geländewagen das Mittel der
Wahl ist, das urbane Verkehrsmittel

«Irish Nights» in der Kammgarn

IRLAND IST JA SO NAH

I R I S H  N I G H T S
K A M M G A R N  ( S H )

Mittwoch (10. Nov.): Cinematime
All about Adam. Spritzige Liebeskomödie
mit Stuart Townsend. 19.30 h.
Waking Ned. Eine Komödie rund ums
Geld, die den stärksten Iren umhaut. 22 h.

Donnerstag (11. Nov.): Concerthall
Eoin Duignan/IRL. Der grosse Pipes- und
Whistlespieler. 21 h.
Karan Casey/IRL. Grossartige Stimme aus
Irland. 22.30.

Freitag (12. Nov.): Partynight
Celtic Fusion/IRL. Zwischen Tradition und
Zukunft – Fusion von der Grünen Insel. 21 h.
The Hellfire Club/IRL. Hier geht die Post ab:
Traditionals und Pogues-Klassiker! 22.45 h.
DJ Fiona/CH. 0.15 h.

Samstag (13. Nov.): Extraordinary Music
An Lar/CH. Traditionals aus Schottland, Ir-
land und der Bretagne. 20.15 h.
Solas/USA. Mischung aus rasanten Rhyth-
men und meditativen Instrumentals. 21.45 h.
Airla/IRL/CH. Jigs, Reels, Balladen und
Rock. 23.30 h.

Festivalpässe und VV: Musikhaus Saiten-
sprung, Unterstadt (SH). Wettbewerb: Auf
der gegenüberliegenden Seite gibts 2 Fes-
tivalpässe für die Irish Nights zu gewinnen!

Schmeckt und gehört dazu: Guinness,
frisch ab Fass.

M I  ( 1 0 . 1 1 . ) - S A  ( 1 3 . 1 1 . )
K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n

fraz. Nächste Woche star-
ten wieder die beliebten
«Irish Nights» in der
Kammgarn. Auch heuer ist
das Programm wieder bunt
gemischt und sorgt für bes-
te Laune.

Zum Auftakt und gleichsam zur
Einstimmung auf die «Irish
Nights» gibts am nächsten Mitt-
woch Filmisches: Mit «All about
Adam» und «Waking Ned» stehen
zwei wunderbare Komödien auf
dem Programm. Der Donnerstag
trägt dann den Titel «Concert
Hall» und wartet mit zwei echten
Stars von der Grünen Insel auf: Er-
öffnet wird der dreitägige Konzert-
reigen vom Pipes- und Whistle-
spieler Eoin Duignan, der seit Jah-
ren schon mit seinem unverwech-

selbaren Stil begeistert. Karan Ca-
sey, ebenfalls aus Irland, verzaubert
mit ihrer klaren Stimme und wun-
derschönen Songs.

Weit weniger gemächlich gehts
am Freitag ab, wenn zur «Party-

night» geblasen wird: «Celtic Fusi-
on» und «The Hellfire Club» lassens
krachen: Fusionfolk und Poguesklas-
siker sorgen für Stimmung und beste
Tanzlaune. Und wer dann noch
nicht genug hat, tanzt einfach wei-
ter: She-DJ Fiona steht mit ihrer
Plattensammlung parat. Abge-
schlossen werden die «Irish Nights»
mit «Extraordinary Music» von «An
Lar», «Solas» und Airla».

Livesound auf der
Bühne und die Hütte
rappelvoll: So irisch
ist Schaffhausen nur
einmal pro Jahr.

P
D

wohlgemerkt, weil irgendwie und ir-
gendwo müssen wir unser fast uner-
trägliches Glück ja ausleben. Hun-
gern muss von uns ja keiner (ausser
meiner Wenigkeit, aber das ist jeweils
aufs Monatsende beschränkt, und
weils jetzt eben grad Monatsanfang
ist, kann ich auch ohne Ohropax
schreiben, die ich jeweils am Monats-
ende brauche, um das Magenknurren
einigermassen in Schach zu halten),
am Hintern friert schliesslich auch
keiner, und das Plätzli zum Znacht
müssen wir im Halbpreisregal und
nicht in freier Wildbahn erlegen. Wo
auch meine Wenigkeit keine Ausnah-
me macht. So, womit mal der Nähr-
boden geklärt wäre, worauf das Fol-
gende gedeiht: Hab ich früher einen
Furz gemacht, wars ein Furz und

Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. Ab 21.15 h, Munothalle (SH).
Freier Eintritt.

Sonntag
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung an der Reuss. Treffpunkt: 7.45 h,
Bahnhofhalle (SH).

Kommende Woche
Schaffhauser Wanderwege. «Über den
Reiat nach Merishausen». Besammlung:
Mi (3.11.), 12.50 h, Bushof (SH).
Berufe stellen sich vor. Mi (10.11): Me-
dizinische/r Praxisassistent/in (EFZ): 14 h,
BBZ Hintersteig (SH). Anm. (bis 5.11.): 052
625 66 88. Dentalassistent/in (EFZ): 16 h,
Dr. med. dent. Rainer Feddern, Sporren-
gasse 1 (SH). Anm. (bis 5.11.):  052 625 32
42. Polymechaniker/in (EFZ): 14 h, Frewa-
tec GmbH, SIG Areal, Portier, Neuhausen.
Anm.: 052 674 73 31. Autolackierer/in
(EFZ): 14 h, Garage Wegmüller AG, Zollst-
rasse 86a, Neuhausen. Konstrukteur/in
(EFZ): 14 h, IWC, Baumgartenstrasse 15
(SH). Anm. (bis 8.11.): 052 635 65 67. Infor-
matiker/in (Support) (EFZ): 14 h, PC Direkt
Systems AG, Grubenstrasse 108 (SH).
Anm. (bis 5.11.): 052 674 09 90.
4. Nationaler Töchtertag. Mädchen be-
gleiten Vater oder Mutter einen Tag lang
zur Arbeit. Infos: www.tochtertag.ch.
Energie-Apéro. Neue Heiztechniken.
Präsentationen und Ausstellung von kon-
densierenden Gaskesseln (ab 16.30 h). Do
(11.11.), 17.15 h, Haus der Wirtschaft (SH).
Anmelden unter www.energieagenda.ch.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(11.11.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Abendunterhaltung. Mit den Turnverei-
nen. Ab 18 h, Mehrzweckhalle Schanz,
Stein am Rhein. Auch: Sa, ab 18 h.

Samstag
Flohmarkt Kunterbunt. Ab 9 h, Ebnatstr.
65 (SH).
7. Modelleisenbahn- und Modellauto-
börse. 10-15 h, Rhyfallhalle, Neuhausen.

Sonntag
4. Martinimarkt rund ums Rathaus.
Ganzer Tag, D-Singen.

Kommende Woche
Spielwarenbörse St. Peter. Annahme:
Mi (10.11.), 14-17 h. Verkauf: Do (11.11.),
9-11 h sowie 14-15 h. Auszahlung: Do
(11.11.), 18-19 h. Pfarreisaal St. Peter
(SH). Infos: r.kaeslin@swissonline.ch.
Fasnachtseröffnung. 11.11 h, beim Mu-
notstieg, Unterstadt (SH). Ab 17 h ist die
Guslerloft an der Mühlentalstrasse geöffnet.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Sandra Fehr-Rüegg. Bilder und Radierun-
gen. Kulturgaststätte Sommerlust, Rhein-
haldenstr. 8. Offen: Do-Mo, ab 11.30 h.
Emanuel Gloor. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8.
Heinz Baier. Scherenschnitte. Lindli-
Huus. Offen: So-Fr, 14-18 h. Bis 28. Nov.
Silvio Vanzella. Malerei und plastische
Bilder. Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-
Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 14. Nov.
Johannes Dörflinger. «Glücksrad». Ma-
lerei mit Texten von David Sylvester. Gale-
rie O, Vorstadt 34 (SH). Offen: Di-Fr, 14-18
h sowie Sa, 10-16 h. Nur noch bis Fr!

blieb das in aller Regel auch. Mach
ich heute einen Furz, könnte das der
Startschuss zu einer märchenhaften
Karriere sein, ein kleines unscheinba-
res (meist aber riechbares) Nichts –
nehmen Sie übrigens auch immer ex-
tra Zwiebeln im Döner? –, das ähnli-
che Auswirkungen haben kann, wie
der legendäre Schlag eines Schmetter-
lingsflügels. Heisst übrigens nicht,
dass früher alles besser war, nur
anders. Spektakel heisst das Zauber-
wort. Viel Tamtam, viel Blabla, und
am Schluss kommt ein bisschen heisse
Luft raus. Was übrigens das Gleich-
nis mit dem Döner und seinem gasför-
migen Artverwandten legitimiert.
Und diese Kolumne irgendwie extrem
zeitgemäss macht.

trendsetterchen
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Festivalpässe für die Irish Nights in der Kammgarn (10.-13.11.)

EINFACH UNVERGLEICHLICH …!

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Gar so einfach scheints
nicht gewesen zu sein, den-
noch: Einige Tüftlerinnen
und Rätsler habens rausge-
funden und machen nun
die Tickets für «Bilbao
Blues – Songs & Blue Sto-
ries» unter sich aus.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich die Sängerin und
Schauspielerin Lotte Lenya, die ei-
gentlich Karoline Wilhelmine
Charlotte Blamauer hiess und 1898
in Wien zur Welt kam und 1981 in
New York starb. Als 26-Jährige
lernte sie den Komponisten Kurt
Weill kennen, zwei Jahre später
waren sie Mann und Frau. Doch
Lotte Lenya liess es nicht bei dieser
einen Ehe bewenden: Im Lauf ihres
Lebens heiratete sie noch vier wei-
tere Male – unter anderem Kurt
Weill zum zweiten Mal. Mit ihrem
unverwechselbaren Timbre prägte
sie die Weill-Lieder entscheidend.
Zusammen mit Brecht und Weill

Various Artists: «But then again»,  (Scape
Music/Recrec-Vertrieb). Fr. 29.90

Paul O. Pfister: «Galgano und sein
Schwert», (ISBN 3-9522679-0-2). Fr. 48.–

Original Motion Picture Soundtrack:
«Collateral» (Universal). Fr. 29.90

GELESEN
fraz. Der historische Roman aus

dem 12. Jahrhundert beschreibt
die Geschichte eines Anti-Hel-
den, der bedeutend und beispielge-
bend dadurch wurde, dass er sich
dem herrschenden Zeitgeist, den
Menschen seiner Gesellschafts-
schicht, den eigenen Karriereträu-
men und vielen persönlichen An-
nehmlichkeiten und Sehnsüchten
verweigerte, um das zu verwirkli-
chen, was er als seine Bestimmung,
als sein Lebensprogramm erkann-
te. Die Lebenszeit Galganos war
geprägt von politischer Willkür,
Brutalität und persönlicher Unsi-
cherheit – wie unsere. Packend
udn überraschend aktuell.

GEHÖRT 1
fraz. Zum 5-Jahre-Jubiläum des

Kult-Labels «Scape» von Stefan
Betke und Barbara Preisinger gibts
selbstverständlich auch neues Ma-
terial: «But then again» ist ein mit
15 Tracks rappelvoll gepackter
Sampler, der die geneigte Hörer-
schaft in den elektronischen
Avantgardekosmos entführt. Mit
Thomas Fehlmann, Deadbeat,
Epo, Jan Jelinek, Headset and Sou-
lo und vielen, vielen anderen bie-
tet sich einem ein grandioses
Soundpanorama, das von mondän
bis dahinrumpelnd reicht. Wie es
zu so viel Abwechslung kommt?
Die Künstler hatten freie Hand bei
den Tracks, die sie beisteuerten.

GEHÖRT 2
hb. «Collateral» überzeugt

schon als Spektakel fürs Auge,
doch auch was den Soundtrack an-
geht, hat Michael Mann ein golde-
nes Händchen bewiesen. Die Film-
musik ist eine perfekte Mischung
aus den verschiedensten urbanen
Stilrichtungen: Tom Rothrock lie-
fert beispielsweise was Rockiges
bei, und mit den Roots («The
Seed») lässt sich trefflich grooven.
Dazwischen immer wieder stimmi-
ge Instrumentalpassagen, Jazz von
Miles Davis, eine eigenwillige Ver-
sion von Bachs Air und ein trei-
bender Remix von Paul Oaken-
folds «Ready steady go» (Discosze-
ne und eines der Highlights).

emigrierte sie in den 30er-Jahren in
die USA, wo sie erst 1954 den
Durchbruch schaffte. Sie stand
auch das eine oder andere Mal vor
einer Filmkamera, so zum Beispiel
1963 im James-Bond-Abenteuer
«From Russia with Love» als KGB-
Oberst Rosa Klebb. Mit den besten
Grüssen aus der «fraz»-Redaktion
gehen die 2 mal 2 Tickets für «Bil-
bao Blues», (siehe auch Seite 25)
an Brigitte Schlatter und Regula
Meier. Herzliche Gratulation!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Dame. Obwohl erst 38 Jahre
alt, kann sie bereits auf ein turbu-
lentes Leben zurückblicken, in
dem es viel Schatten gab. Ihre
Kindheit in Irland war schwierig,
sie wurde missbraucht, von der
Schule verwiesen und kam schlies-
slich ins Internat. Von dort büchs-
te sie aus, um Gesang und Klavier
zu studieren. Tatsächlich wurde
aus ihr eine faszinierende und kon-
troverse Musikerin, die gerne udn
immer wieder provoziert. Ihren
grössten Hit landete sie 1990 mit
einem Prince-Cover: Der Song
hiess ganz ähnlich wie der Titel
dieses Wettbewerbs …

Zuweilen ziemlich irr, die Provokatio-
nen der Irin …

A
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Ruedi Bissegger. Bilder. Klinik Belair.
Bis 15. Jan. 05.
Sandra Lehnis. Malerei und Skulpturen
in den hellen Räumen des Psychiatriezen-
trums Breitenau. Offen: Mo-Fr, 8-21 h, Sa/
So, 9-21 h. Nur noch heute!
Cornel Hutter. «Mensch». Taverne, Kantons-
spital. Offen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-17.30 h,
Sa/So, 13.30 –17.30 h. Nur noch bis Fr!

Büsingen
Madeleine Klaiber. Aquarelle und Acryl-
bilder. Hotel & Rest. Alte Rheinmühle. Ver-
nissage: Fr, 19 h. Worte von Hansueli Birch-
meier, Musik von David Lang. Offen: tägl.
(ausser Mo), 11-21 h. Bis 30. Nov.

Wagenhausen
Christine Seiterle. «Bücher und andere
Worte». Galerie im Haus zum Wasen. Of-
fen: Do-So, 15-19 h. Nur noch bis So!

Ramsen
Urs Schwarzer. Bilder. Galerie zum
Kranz. Offen: Sa/So, jeweils 14-17 h. Bis
28. Nov.

Schlatt
Ruedi Küenzi. Atelierausstellung. Vernis-
sage: Sa, 19 h, Einführung mit der Kunsthis-
torikerin und Kunstkritikerin Kathleen Büh-
ler. Am Buck 5, (Oberschlatt). Offen: Do/Fr,
16-20 h, Sa/So, 11-17 h. Bis 28. Nov.

Eglisau
Dominique Anne Schuetz. «Neue
KunstGeschichten und Textbilder». Vernis-
sage: So, 16 h, Galerie am Platz. Offen:
tägl. 9-21 h. Bis 16. Jan 05.

Diessenhofen
Kay Christinger. «Africa – Impressio-
nen». Vinothek BonHuis, Rheinstr. 7, tägl.
11-24 h. Bis 15. Nov.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Tarock-Tarot. Kartenspiel und Weissa-
gung. Bis 2. Jan 05.
Rémy Markowitsch. «On travel.» Foto-
grafien. Nur noch bis So!
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart. So, 15 h: «Glanzstü-
cke der Gold- und Silberschmiedekunst».
Rundgang mit Daniel Grütter.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Stuhlbein, Tisch und Tasse. Die Suche
nach 20 vertrauten Gegenständen in den
Hallen für neue Kunst – Fortsetzung des
Entdeckerspiels. Mit Klodin Erb, Künstle-
rin. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen: jeden 1. Sonntag im Monat, 14-16 h.
Geschichte des «Schleitheimer Be-
kenntnis» und der Täufer in der frühen
Neuzeit. Permanente Ausstellung.



ENGLISCH IN ENGLAND: Intensiv- oder Diplomkurse –
Unsere Erfahrungen und Leistungen sprechen für sich – seit 1974 !

•••  28 Lekt./Woche, 12 Wochen inkl. Unterkunft, EZ, Fr. 5‘500.00 •••
Warum mehr bezahlen ?

Marcel Roost, 052  670 11 00  oder www.westacad.ch
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Rundgang

Glanzstücke der
Gold- und
Silberschmiedekunst
Neuerwerbungen der
Sturzenegger-Stiftung

Sonntag, 7. November,
15.00 Uhr

Rundgang mit Daniel Grütter
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.ch Archäologische
Neufunde aus
dem Kanton
Schaffhausen
Mittwoch, 10. November,
12.30 Uhr

Mit Markus Höneisen
und Ulrich Hürten

Einladung

SRG idée suisse
ZÜRICH SCHAFFHAUSEN

Öffentliches Podiumsgespräch

Freitag, 5. November 2004
19.30 Uhr • Swissôtel
Am Marktplatz • Zürich-Oerlikon

Es diskutieren:

! Christoph Eymann
Dr., Vorsteher des Erziehungs-
departementes des Kantons 
Basel-Stadt

! Ingrid Deltenre
Direktorin Schweizer Fernsehen DRS

! Thomas Baumann
Dr., Leiter Bereich eLearning,
Pädagogische Hochschule Zürich

! Arnold Fröhlich
Dr., Dozent für Medienpädagogik, 
Nuglar

Gesprächsleitung:
! Robert Spichiger

Mitglied des Publikumrates DRS
Präsident der Programmkommission 
der SRG idée suisse Zürich 
Schaffhausen (RFZ)

Eintritt frei

«Bildungskanal
kontra

audiovisuelle
Vernetzung?»

Radio- und 
Fernsehgenossenschaft Zürich RFZ
Mitgliedgesellschaft der www.rfz.ch

SRG idée suisse DEUTSCHSCHWEIZ

GÜLTIG BIS 10. 11.

Tägl. 17.00/20.00, Fr/Sa +23.00 Uhr
So +11.00 7. Woche!
DER UNTERGANG
Ein Film über die letzten Tage Hitlers aus der
Sicht seiner Sekretärin. Mit Bruno Ganz.
Deutsch. E 1/150 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr 6. Woche!
BIBI BLOCKSBERG UND DAS GEHEIMNIS
DER BLAUEN EULE
Bibi ist wieder da! Spitzentricks und atem-
beraubende Hexereien.
Ein Muss – nicht nur für Kids!
Deutsch. K 8 1/114 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr, Mo–Mi+17.00 Uhr,
Do–Di+19.45 Uhr,
Fr/Sa+22.30 Uhr Premiere!
HÖLLENTOUR
Ein Dokumentarfilm, der die Genregrenzen
wieder ein Stück erweitert.
Deutsch. K 10 2/120 min

Do–So 17.00 Uhr, So+11.00 Uhr Bes. Film
JUST A KISS
Ken Loach zeigt, welche Hürden ein Pakista-
ni und eine Schottin zu überwinden haben,
um zu heiraten.
E/d./f. J 12 2/106 min

Mi 20.00 Uhr Bes. Film
THE FOG OF WAR
Ein wichtiges Zeitdokument über den ehe-
maligen US-Verteidigungsminister
McNamara, Oscar-ausgezeichnet.
E/d./f. J 14 2/106 min

Telefon 052  632 09 09

kiwikinos.ch  abonnieren Sie jetzt den Newsletter
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Szymanowski Quartett
Pawel Kamasa, Klavier

der gute Ton
Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat:            HARTMANN AG

Johannes Brahms

Klavierquintett f-Moll,
op. 34

Dimitri Schostakowitsch

Klavierquintett g-Moll,
op. 57
Freitag, 5. November 2004
20.00 Uhr, St. Johann

Vorverkauf: Kasse im Stadttheater,
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Samstag: 9.30 bis 11.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32

Kantonaler Gewerbeverband Schaffhausen
Handelsschule KVS

Möchten Sie eine Website selber erstellen oder
pflegen? Barbara Böhringer, Fachlehrerin/ Unter-
nehmerin, zeigt, wie Sie mit GoLive eine einfache
Website entwickeln können.

Grundkurs ab 18.11.04, 17.30-20.45 Uhr an
drei Donnerstagabenden.  Preis Fr. 335.-

Auskunft / Kurs-Programm / Anmeldung
KMU-FORUM / Handelsschule KVS

Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen
 Tel. 052 630 79 00, Fax 052 630 79 01, info@hskvs.ch

Website
erstellen

inserateannahme:
az-inserat@bluewin.ch


